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ww=|ò=v-Einladung Deutſchlands nach Cannes

Rathenau Führer der Delegation
Zulaſſung erſt nach Beſchluß-

faſſung der Konferenz
w. Cannues, 9. Januar.

Die Sitzung des Oberſten Rates am Sonnabend dauerte von
7 bis 8,45 Uhr. Briand erhielt vom Oberſten Rat den Auf
trag, die deutſche Regierung einzuladen, Dele-
gierte nach Paris zu entfſenden, wo ſie ſich bereithalten
ſollen, nach Cannes zu kommen, wenn der Oberſte Rat
ſich über die Reparationsfrage geeinigt habe. Die deutſchen Dele
gierten werden ſo gemäß den Beſtimmungen des Bertrages die
Möglichkeit haben, ihre Bemerkungen über die Zah-
klungsfähigkeit Deutſchlands zur Kenntnis zu
hringen, und ſie werden Mitteilung von den Bedingungen der
Alliierten erhalten. Der Vorſchlag, die deutſchen Delegierten ein

zuladen, wurde von der britiſchen Delegation eingebracht, die ihre
ſofortige Berufung verlaugte. Briand, unterſtützt
non dem belgiſchen Miniſterpräſidenten Theunis, hatte auf die
Notwendigkeit für den Oberſten Rat hingewieſen, zu dieſen Ver
handlungen erſt zu ſchreiten, nachdem über die Bedingungen, die
Deutſchland beſtellt werden ſollten, Einigkeit erzielt ſei, nament
ch was die Garantien betreffe, die von dieſer Regierung
nerlangt werden: ſollen, um die deutſche Finanzlage zu ſanieren.
Dieſer Standpunkt wurde vollkommen gebilligt und die Konfe-
reng glaubt wicht in der Lager zu ſein, dio Vertreter Deutſchlands

eher als nach 48 Stunden nach Cannes einladen zu können.

Die Einladung Briands
w. Berlin, 9. Januar.

Geſtern vormittag 11 Uhr wurde dem Reichskanzler als
Miniſter des Auswärtigen durch die ne Botſchaft folgen
des Telegramm zur Kenntnis gebracht, das der Präſident des
Obexſten Rates an die franzöſiſche Botſchaft in Berlin zur Ueber
mittlung an die deutſche Reichsregierung überſandt hat:

Der Oberſte Rat wird ohne Zweifel das Bedürfnis
haben, Jhre Vertreter in der nächſten Woche (vom 8. bis
15. Januar) zu hören. Um Zeit zu gewinnen, regen wir an, daß
Jhre Vertreter ſich nach Paris begeben und ſich dort bereit
halten, um unſerem Rufe zu folgen. gez. Briand.

In einer engeren Beſprechung, die geſtern vormittag in der
Reichskanzlei unter dem Vorſitß des Reichskanz-
her s ſtattfand, und bei der die Vertreter der beteiligten Reſſorts
und Dr. Rathenau anweſend waren, wurde der Stand der
Repavatdonsverhandlungen erörtert.

Jn der Kabinettsſitzung, die geſtern nachmittag ſtatt-
fand, wurde die Reparationsfrage, insbeſondere die Einla-
dung deutſcher Vertreter durch den Oberſten Rat der
Alliierten erörtert. Es wurde beſchloſſen, die zu entſendende
deutſche Delegation unter die politiſche Führung des Reichs
mniniſters a. D. Dr. Rathenau zu ſtellen. Der Delegation
werden angehören: Staatsſekretär Hirſch vom Handelsminiſte-
rium. Staatsſekretär a. D. Bergmann, ferner der Vorſitzende
der Kriegslaſtenkommiſſion in Paris, Staatsſekretär Fiſcher
ſowie Miniſterialdirektor Trendelenburg und Legations-
rat Martius.

Zu der Chefbeſprechung beim Reichskanzler
am Sonntag mittag wird noch gemeldet, daß Dr. Rathenau
nochmals Zügen über den Gang ſeiner bisherigen
Pariſer Beſprechungen berichtete. Die Reſſortsvertreter
gaben dann noch eingehenden Bericht über den Stand der ein-
zelnen Budgets und wie dieſe ſich nach der Durchführung der
neuen Steuerreform vorausſichtlich geſtalten werden.

Die Abreiſe der deutſchen Delegation ſoll Mon-
tag nachmittag 2 Uhr erfolgen. Die Vertreter ſind mit allen
nötigen Vollmachten ausgerüſtet, um auf jede an
ſie e W Auskunft geben zu können. Die deutſche Dele-gation begibt ſich zunächſt nach Paris um dort weiteres abzu

warten. Es wird angenommen, daß die Delegierten über die
Bedin gungen zur deutſchen Finanzgebarung Auskunft er-

lten werden. Die Fragen werden betreffen: Ein und Aus
fuhr, Wirtſchafts-, Steuer und Finanzfragen. Unter dieſen Ge
ſichtspunkten hat die Auswahl der Delegierten ſtattgefunden.

Der Sonderberichterſtätter des „Echo de Paris meldet, die
franzöſiſchen Vertreter hatten keinen Widerſpruch
egen die Tatſache der Einladung deutſcher

Delegierter erheben, ſondern ſich damit begnügt, eine Kon

„Joummnal“ beſonders empört über den rer
er hätte es

werde, die ausländiſchen Deviſen zu erEr wäre ſelbſt nicht über Sebnian exſtaunt gemelken,

wenn man die militäriſchen Sachverſtändigen berufen hätte, um
ſie zu fragen, ob ſie bereit ſeien, eventuelle Operationen auszu-
führen, die von ihnen verlangt werden könnten.

Wie der Sonderberichtertſtatter der „Agence Havas“ in
Cannes mitteilt, wird der Vorſitzende der Repa-
rationskommiſſion, Dubois, heute vormittag in
Cannes eintreffen, wo ſeine Kollegen Sir Bradbury,
Marchefe Salvado Raggi und de la Croix bereits angekommen
ſind. Dieſe Kommiſſion wird alsdann vollzählig und imſtande
ſein, den alliierten Regierungen Beihilfe zu leiſten, wo das der
Vertrag von Verſailles vorſieht.

Die „5ahlungserleichterungen“
w. Paris, 9. Januar.

Der Sovuderberichterſtatter des „Petit Journal“ berichtet
ſeinem Blatte, daß man ſich in den Beratungen der alliigetzn
Finanzminiſter am Sonnabend in Cannes über die Notwendigkeit
geeinigt habe, Deutſchland Zahlungserleichterun-
gen für 1922 zu gewähren. Der zwiſchen Briand und Lloyd
George am 22. Degember aufgeſtellte Plan, der neun Punkte
enthält, ſoll als Grundlage für die weiteren Verhandlungen
rer Der „Matin“ gibt den Jnhalt dieſes Abkommens
wieder.

Artikel 1 beſtimmt, daß Deutſchland im Kalenderjahre
1922 nur 500 Millionen in Goldmark zahlen ſoll.

Artikel 2 beſtimmt die Garantien, die von Deutſch
land für die Sanierung ſeiner Finanzverhältniſſe verlangt wer
den ſollen.

Artikel 3 beſchränkt die Sachliefexungen Deutſch
lands an Frankreich für 1922 auf 1200 Millionen Goldmark, für
die beiden folgenden Jahre auf 1500 Millionen.

Artikel 5 beſtimmt, daß die anderen alliierten Mächte
zuſammen von Deutſchland im Jahre 1922 nur Sachlieferungen

im Werte von 500 Millionen Goldmark verlangen können.
Artikel 6 ſetzt feſt, daß die Ausgaben für das Be

fatzungsheer auf 200 Millionen Goldmark limitiert werden
müſſen unter Hinzufügung von zwei Goldmark pro Tag und
Mann für das britiſche Heer.

land zu liefernden Kohlen.
Artikel 8 mit dem Finanzabkommen der Alli-

ierten vom 13. Auguſt.
Nach dem „Matin“ ſcheint inſofern eine Aenderung dieſes

Abkommens geplant zu ſein, daß nicht das kommenbe Jahr für
die Beſprechung zugrunde gelegt wird, ſondern daß man das
ſogenannte Reparationsjahr ſchaffen ſoll, das am
1. Mai beginnt. Hierdurch würde es ermöglicht, die letzte Novem
berzahlung Deutſchlands zu den zu erwartenden Geldzahlungen
in den Monaten Januar bis April hinzuzuſchlagen. Die Kom
miſſion von Rechtsſachverſtändigen, die durch den Beſchluß des
Oberſten Nates vom 13. Anguſt zur Begutachtung der Leip
ziger Kriegsbeſchuldigtenprozeſſe gebildet worden
war, hat zwei Reſolutionen angenommen, die dem Oberſten Rat
unterbreitet werden ſollen.

Nach einer Havasmeldung aus Rom, hat Briand in einer
Unterredung, die er dem Chefredakteur des „Popolo d'Jtalia“ ge
währt hat, geſagt, Frankreich ſei entſchloſſen, um jeden Preis im
Rahmen der Durchführung des Friedensvertrages zu bleiben. Der
Vertrag von Verſailles ſei nicht vollkommen, aber er ſtelle doch et
etwas dar, während das, was im übrigen geboten werde, nur
ein unbeſtimmtes Projekt ſei. Der Friedensvertrag ſei etwas
Wirkliches, der Reſt vielleicht nur eine Chimäre.

Um ein engliſch franzöſiſches Abkommen
w. Paris, 9. Januar.

Der Sonderberichterſtatter der „Agence Havas“ meldet aus
Cannes: Briand hatte geſtern nachmittag und gegen Abend
mit Lloyd George längere Zeit eine Konferen z.
Die Unterhaltung drehte fich um die Bedingungen, unter
denen ein franzöſiſch-engliſches Abkommen ab
geſchloſſen werden könnte, um die Aufrechterhaltung des
europäiſchen Friedens ſicherzuſtellen. Briand wird heute mit dem
britiſchen Premierminiſter im Golfklub frühſtücken und dabei die
Beſprechung zu Ende führen. Dieſe Beſprechungen ſtellen ſich,
ſo erklärt der Sonderberichterſtatter, obgleich ſie noch nicht ſehr
fortgeſchriiten ſind, unter den günſtigſten Auſpizien dar

Einladung Lenins nach Genug
w. Rom, 9. Januar.

Die „Agenzia Stefani“ meldet, infolge des Beſchluſſes des
Oberſten Rates in Cannes habe die italieniſche Regie
rung durch Vermittlung der ruſſiſchen Wirtſchaftsdelegation
Lenineingeladen, an der Konferenz, die in Genua ſtatt
finden wird, teilzunehmen.

Nach Meldung des „New- York Herald“ aus Waſhington
werden die Vereinigten Staaten an der Wirtſchafts konferenz in Genug teilnehmen

Das engliſch iriſche Rbkommen
w. Dublin, 9. Jan.

Des Dail Eireann (Sinnfein-Parlament) hat das eng
liſcheiriſche Abkommen mit 64 gegen 57 Stimmen an

agnom m e We

Geſchäfisſtelle Berlin Bernburger Str. 80.Montag, 9. Januar Eigene Berliner Schriftleitunag. Verlac u. Druck von Otto Fhiele, Bal'e-s aale
„)»J„Z7[—JSTCTCSTS——2

Artikel 7 beſchäftigt ſich mit dem Plan der von Deutſch
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Ein 75jähriges Kanalprofjekt
Als vor mehr als 75 Jahren vom Handels und Ge

werbeverein Oldenburg der Ems-Hunte-Kanal gefordert
ward, geſchah es aus dem doppelten Geſichtspunkt des Han
delsverkehrs und der Koloniſation heraus.Aber. die partikulariſtiſchen. Widerſtände Preußzen, Olden
burg, Bremen waren ſo ſtark. daß Jahr um Jahr und
Jahrzehnt um Jahrzehnt verſtrich, ohne daß der Plan zur
Ausführung gebracht werden konnte. Die Länder fanden
keine Verſtändigung ihrer Belange, und ſo erhielt keiner et
was, und der Geſamtheit deutſchen Volkes ward der Segen
des Werkes vorenthalten.

Seit der neuen Verfaſſung iſt
Reich sſache geworden. Möge das Reich trotz ſeiner
Geldnot nun unverweilt nachholen, was die Länder ver
ſäumten. Das Reich iſt um ſo mehr verpflichtet, als man
ſich bei dem Kanalprojekt mit beſtem Recht auf den Artikel 97
der Verfaſſung beruft. Dort heißt es, daß neue Waſſer
ſtraßen nur dann in Frage kommen, wenn ſie nicht nur den
Verkehrs-, ſondern auch dem Landeskultur-Be-
lange gerecht werden. Auf dieſen Artikel geſtützt, hat der
neugegründete Kanalverein Oldenburg eine
emſige und umfaſſende Werbearbeit für den Kanalbau
Unter Weſer-Unter-Ems aufgenommen. Die
vom Verein herausgegebene Denkſchrift, die jedermann zu
gänglich, gibt ein ebenſo umfaſſendes wie bezwingendes
Material. Betrachten wir. in aller Kürze beide durch den
Artikel 97 gewieſenen Geſichtspunkte
1. Die Bedeutung des Kanalsfürden Verkehr

Der Schmach und Kettenvertrag von Verſailles (den
man Friedensvertrag heißt) ſieht den Bau eines Kanals
Düſfeldorf--Antwerpen vor. Damit fließen die Güter des
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Produktionsmaſſivs ſofort weſt
wärts in undeutſches Gebiet. Sollen die deutſchen Nordſee-
häfen aber nicht all und jede Bedeutung verlieren, ſo iſt es
dringend notwendig, daß ſie eine gute, direkte Verbindung
mit dem Ruhr-Jnduſtriegebiet erhalten. Dor Dortmund--
Ems- Kanal erſchließt nur Emden. Die Trace des geplanten
Küſtenkanals aber geht von Dörgen an der Ems öſtlich über
Kempen nach Oldenburg und von dort (unter Benutzung der
Hunte und des Huntekanals) bis Elsfleth an der Weſer
(unterhalb Bremen). Bei Oldenburg zweigt ſich von dieſer
Oſt WeſtLinie eine Linie nach Norden ab über Varel zum
Jadebuſen bis Rüſtringen-Wilhelmshaven. So wird das
ganze Gebiet der Unterweſer und des Jadebuſens erſchloſſen.
An der Weſer Brake, Nordenham und das drei Städte-
gebiet „Weſermünde“ Bremerhaven, Lehe, Geeſtemünde.
Am Jadebuſen RNüſtringen-Wilhelmshaven. Jn dem als
Kriegshafen zerbrochenen Wilhelmshaven liegen ungeheure
Schätze an Hafeneinrichtungen, Werften, Speichern,
Schuppen u. a. m. Das alles iſt tot und verloren, wenn es
nicht gelingt, den Hafen in einen Handels und Jn-
duſtriehafen umzuſtellen. Das iſt nur dann möglich,
wenn die Güter des Jnduſtriegebietes hierhin ihren direk-
ten billigſten Weg finden. Aehnlich ſteht es an der Weſer
mit Nordenham und Unterweſer, und endlich bedarf die
geſamte Jnduſtrie des den Küſten angegliederten Landge
bietes (Oldenburg, Brake, Varel und viele andere kleine
Orte) des ſtarken Pulsſchlages dieſes Verkehrs mit den ſüd-
lichen Jnduſtriezentren. Für den Aufſtieg der Landes
induſtrie gibt es aber wiederum noch neue große Möglich
keiten, die, wie wir weiter unten ſehen werden, von dem
Bau des Unter-Weſer--Unter-Ems-Kanals abhängig ſind.
2. Die Landeskultur-Belange des Küſten-

kanals.
Die oben gezeichnete Kanallinie durchſchneidet in einer

Länge von über 50 Kilometern die endloſe Oede des Hoch-
moores, das ein Areal von etwa 300 000 Haktar umfaßt.
Der Kanal bietet die Möglichkeit und zwar die einztge
dieſes Hochmoorgebiet zu kultivieren, es aus ſeinem viel
tauſend jährigen Schlaf zu wecken. Maſchinentechnik in
Verbindung mit der Chemie der Agrarkultur. der Schaffung
künſtlicher Düngemittel, ſind durchaus in der Lage, das
Problem der Moorkultivierung zu löſen. Das iſt nicht graue
Theorie, ſondern blanke Praxis, wie die Kultivierungs-
arbeiten im Huntegebiet beweiſen. Da ſind bereits Moor-
flächen erobert, ſind entweder für eine Torfinduſtrie großen
Stils erſchloſſen oder zu Acker-, und beſtem Wieſenland um
gebant. Ganz beſondere Erfolge ſind auf dem Gebiet des
Gemüſebaues zu verzeichnen. Die Gurken- und Tomaten-
kulturen muten direkt exotiſch an.

Das Maſſiv des Hochmoores, jenes oben geſchilderts
Areal von 300 000 Hektar, iſt aber (mit ganz geringen Aus-
nahmen an der Peripherie) noch nicht für die Kulturarbeit
in Angriff genommen worden, und kann nicht in Angriff
genommen werden. Es liegt tot. ſolange da

Waſſerſtraßenbau



Kanal nichk yehaut wird. Denn Hochmoore milſſen
zu ihrer Kultur entwäſſert werden. Die Moorabwäſſer
müſſen ein Ablaufbett haben. Die Felder unterhalb des
Moorgebietes dürfen nicht durch ablaufende ſaure Moor-
waſſer verſeucht werden. Ein ſolches BVett, das die Waſſer
bis ins Meer abführt, bietet nur der Kanal, der das ganze
Moor durchſchneidet.

Darum müſſen wir den Kanal haben und dürfen gar
nicht eher ruhen, als bis der erſte Spatenſtich geſtochen.
Der Volkswille, der die Rieſenbedeutungdes Kanals erkannte, muß den Kanal banen.

Denn was bedeutet die Möglichkeit einer ſolchen Land
eroberung für unſer armes landhungriges Volk! Wir
ſollen zuſehen, wie die Zahl der Auswanderer täglich wächſt,
wie die deutſche Heimat ihre beſten Kräfte aufgibt und
hier bietet ſich Arbeit harte Arbeit freilich
für Tauſende und Abertauſende deutſcher
Hände. Wir ſollen uns tot kaufen an den ungeheuerlichen
Preiſen ausländiſcher Lebensmittel, und hier bietet ſich die
Möglichkeit, viele tauſende Hektar Acker- und Gemüſeland zu
ſchaffen, die Möglichkeit, auf beſten Weiden beſte Herden
aufzugziehen. Jſt es nicht einfach vaterländiſche
Pflicht und Notwendigkeit, die Arbeit un
verzüglich in Angriff zu nehmen! Die Koſten
von etwa 300 Millionen dürfen das Projekt nicht erneut
zum Scheitern bringen.

Kultivierungsarbeit harte Arbeit, ſagte ich. Aber
hinter ihr ſteht der Lohn. Wenn die Barackenzeit über
ſtanden, kommt bald die Moorkaate, aus Torfſoden er
richtet, und wieder eine Zeit ſpäter das gediegene ſaubere
(wenn auch immer beſcheidene) Koloniſtenhaus. Da kann
die deutſche Frau einziehen. Und wieder einige Jahre
ſpäter ſpielen deutſche Kinder im Garten um das Haus.
Arbeit Scholle Heim Heimat: Deutſche Erde,
ſegne uns in unſerer Not. Sie aber die deutſche Erde ſagt:
Ohne Arbeit kein Lohn! Hand an den Pflug! Baue den
Kanal, auf den ich mehr als 75 Jahre warte!

Hermann Bouſſet.

Die Hergt-Rede
Die ſchon kurz erwähnte Rede des Führers der Deutſch
Kationalen Volkspartei Exz. Hergt in Hamburg ſei in ihren
Hauptzügen hier noch wiedergegeben:

Verſailles, Spa, London, Genf waren Stationen auf dem
langen Leidenswege des deutſchen Volkes. Wird nun Cannes
die erſte Etappe auf dem Wege der Erlöſung ſein? Es iſt be
ſchämend für eine Nation wie die deutſche, wenn ihre Vertreter
in Cannes wie Lakaien oder läſtige Bittſteller im Vor
zimmer warten müſſen und Deutſchland nur Objekt für die Re
gierungskünſte der fremden Politiker iſt. Dieſe beſchämende
Tatſache iſt zum größten Teile die Schuld der deutſchen
Regierung und deren paſſiven Haltung ſeit der Unterzeich-
nung des Londoner Ultimatums. Dem deutſchen Volk wird von
dieſer Regierung, die nicht wankt noch weicht, nur blauer
Dunſt vorge macht.

Wir Deutſchnationalen wollen Proteſtler ſein. Wir
wiſſen, wie die erſte Milliarde aufgebracht iſt durch Jnan
ſpruchnahme der Lebensmittelgelder und
der holländiſchen Kredite, und kennen die Folgen in
der heutigen Teuerung. Warum iſt nicht von dem Artikel 234 des
Verſailler Vertrages Gebrauch gemacht, der beſtimmt, daß die
Hilfsmittel und Zahlungsfähigkeit von Zeit zu Zeit nachgeprüft
werden müßten

Seit dem Erzbergerſchen Finanzgeſetz denkt niemand mehr
an Sparen. Das iſt der Fluch der böſen Tat. Die Regierung
Wirth trägt hier die Schuld.

Wir müſſen in Zukunft wieder lernen, die engliſche Kon
tinentalpolitik mitzumachen. Hier hat die Regierung vollſtändig
verſagt. Rathenau betreibt eine Nebenregierung
und ſpielt den Miniſter ohne Verantwortlichkeit. Wir wollen den
Typus Rathenau nicht als Vertreter Deutſchlands im Aus
land ſehen.

Unſer Kaiſer hat bisher in der Politik größte Zurück
haltung gezeigt. Das iſt gut, und auch gut, daß er es weiterhin

keit geflüchtet hat, dafür danken wir khm, ebenſo Hindendurg, der
ſich vor ſeinen Kaiſer geſtellt hat. (Stürmiſcher Beifall.) Wir
danken dem Kaiſer, daß er mit ſeinen Geſchichtstabellen
für ſein Volk eingetreten iſt, denn noch ſind wir ſein Volk.

Wir müſſen die Achtung in der Welt wiedergewinnen. Das
iſt bei den Handlungen dieſes Kanzlers unmöglich. Er kann
zwar auch energiſch, ja brutal, gewalttätig ſein, aber leider
nur bei uns Deutſchnationalen, wie wir es nach
dem Erzbergermorde erfahren haben. Auch in der Flaggenfrage
hat er ſeine Brutalität wieder gezeigt.
Dieſe Frage iſt aber für uns noch lange nicht erledigt. Wir
warten unſere Zeit ab. Dann wird auch die richtige Koalition
zuſammenkommen. Das ſtarke, ein igende Band für dieſe
kann nur die ſtarke nationale Auffaſſung ſein. Jn
der Koalition der Zukunft wollen und müſſen die Deutſchnatio-
nalen einen ausſchlaggebenden Einfluß haben. Das
ich ausdrücklich mit Bezug auf unſere Nachbar
partei. Die Koalition der Deutſchen Volkspartei mit der
jetzigen Regierung kann nur gerechtfertigt werden mit der Be-
gründung des Ueberganges.

Dann beſprach Hergt die ſchädlichen Wirkungen der Erz-
bergerſchen Steuern und die jetzige Steuerarbeit im Ausſchuß.

Bei den Steuern werden wir überhaupt die
Sozialdemokratie zwingen, Farbe zu bekennen.
Wir wollen aus dem Elend heraus. Alles will arbeiten, ein
ganzes Volk iſt in Bereitſchaft. Das Ausland hat Verſtändnis
für dieſe Kraft des deutſchen Volkes. Wir ſollten von dieſem
Gefühl des Auslandes lernen, aber der Wille von oben fehlt;
wo bleibt die Führung?

Reichsparteitag der U. S. P.
Leipzig, 9. Januar.

Der Parteitag der U. S P. D. trat geſtern nachmittag im
Volkehauſe zuſammen. Parteivorſitzender Criſpien bezeich,
nete in der Begrüßungsanſprache als Aufgaben dieſes zweitenParteitages nagentheh Steuerfragen, Koalitionspolitik und

Einigung des Proletariats. Zu Vorſitzenden wurden
eiriſtimmig der Reichetagsabgeordnete Dittmann und See
ger Leipzig gewählt. Er begrüßte die erſchienenen Ausländer
Grumbach-Frankreich, Becker-Luxemburg, Ayles-England, Rein-
hard-Schweiz, Profeſſor Ballod-Leltland, Hillebrand-Tſchechoſlo-
wakei, Abramowitſch-Nußland und Friedrich Adler-Deutſch- Oeſter
reich, die mit lebhaftem Händeklatſchen empfangen wurden. Hier-
auf überbrachten die Vertreter der einzelnen Länder die Grüße
ikrer Parteigenoſſen.

Jn die eigentlichen Beratungen tritt der Parteitag heute
(Montag) vormittag ein.

Proteſtkundgebung der
Berliner Hausbeſitzer

Wie aus Berlin gemeldet wird, fand geſtern im Zirkus Buſch
unter Teilnahme von etwa 5000 Hausbeſitzern eine Proteſt
kundgebung der Hausbeſitzer gegen die neuen Mietszuſchläge
ſtatt. Jn einer ongenommenen Entſchließung wurden die erhöh-
ten Mietszuſchläge als völlig unzureichend erklärt und folgende
Forderungen aufgeſtellt: Sofortige Neuprüfung der Höchſtmieten-
zuſchläge und entſprechende Mietsſteigerung bei jeder weiteren Er-
höhung der Abgaben. Die neuen Zuſchläge ſollen bis ſpäteſtens
1. April in Wirkung treten. Geſchieht dies nicht, dann werden die
Berliner Hausbeſitzer zum Streik greifen und die Zahlung ſämt
licher Abgaben einſtellen.

An

Eine doppelte Hinrichtung
Waldshut, 8. Januar.

Jm Hofe des hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſes wurden die
beiden Raubmörder Oſtertag und Reutter hingerichtet. Der
24jährige Oſtertag hatte drei Morde auf dem Gewiſſen, er hatte
die Witwe Schmidt in Ziegelhauſen, den Bankbeamten Heinrich
Grünewald aus Frankfurt (bei den Triberger Waſſerfällen) und
Frau Wilhelmine Brendle in Brunnadern ums Leben gebracht.
Der erſt 21jährige Friedrich Reutter aus Münſingen hatte ihm
bei den Mordtaten an dem Bankbeamten Grünewald und an der
Witwe Brendle Beihilfe geleiſtet. Zu der Vollſtreckung des
Todesurteils, die morgens 7 Uhr vor ſich ging, hatte ſich im gan
zen 35 Perſonen eingefunden. Fritz Reutter wurde zuerſt zum
Schaffott geführt. Betend beſtieg er die Richtſtätte. Jhm folgte
nach wenigen Minuten Ludwig Oſtertag. Als der Oberſtaats-

tut. Aber daß er ſich jetzt bei der Schuldfrage in die Oeffentlich-

KHnrze Geſchichten
Von Otto Ernſt.
Ein Zielbewußter.

Mein Freund Julius Lammfell erklärte eines Tages
mit vollem Rechte, Kolumbus habe Amerika entdeckt.
„Was?“ rief ich, „biſt du bei Troſte? Kolumbus Amerika
entdeckt? Wie kommſt du darauf? Kolumbus war der Er-
finder des Kompvaſſes! Der Entdecker Amerikas heißt
Erasmus von Rotterdam.“

Er blickte mich ziemlich ſtarr an; als er ſah, daß ich
feſt blieb, lenkte er ein und zeigte ſich überzeugt.

„Sieh mal“, ſagte ich dann, „nun haſt du dich wieder
einmal durch irgend eine entſchiedene Behauptung umüber-
zeugen laſſen, Natürlich hat Kolumbus Amerika entdeckt!
Aber ich brauchte nur an deiner Meinung zu rütteln, und
ſie fiel um. Wie kann man ſich ſo beeinfluſſen laſſen!“

Meine Vorhaltung machte ſichtlich tiefen Eindruck auf
ihn. Wie tiefen, das konnte ich ſchon am nächſten Tage be
obachten.

Am nächſten Tage nämlich behauptete Julius, Martin
Luther habe die Buchdruckerkunſt erfunden. Jch ſagte ihm,
daß Gutenberg ſie erfunden habe. Aber er lächelte ſicher und
überlegen und blieb bei ſeiner Behauptung. Er hatte den
Tadel von geſtern zu Herzen genommen und blieb für jede
Belehrung unzuagänglich.

Einen Monat ſpäter bemerkte Julius Lammfell gang
richtig, Tilly habe Magdeburg zerſtört. „Was?“ rief ich
empört, „was kohlſt du da nun wieder durcheinonder?
Otto v. Gericke hat Magdeburg zerſtört; Tilly war Bürger
meiſter von Magdeburg und Erfinder der Luftpumpe!“

Da ich ein reichlich entſchloſſenes Geſicht machte, nahm
er ſeine Behauptung zurück und entſchuldigte ſich

n e eWenn man einen Woaſchlavten bei 10 Grod Kälte ins
Freie bringt, wird er feſt und ſteif wie ein Brett. Aber
Wenn man ihn dann ins Zimmer zurückbringt, nimmt er

S jede gewünſchte Form an. Prakftiſcher Wink für
1 mit dar Schalter und einem Stück der Bruſt.

(Stürmiſche Pfuirufe.)

ſage

Als Vollſtrecker des Urteils fungierten die ScharfrichterMüller (Ladenburg) und Burkhardt (Endingen). Die Verarieite

trugen das vom Präſidenten der evangeliſchen Landeskirche ge
ſtiftete Kreuz; ſie wurden vom Stadtpfarrer Winnecke zum
Schaffott geleitet. Die geſamte Hinrichtu während der die
Sterbeglocke ununterbrochen läutete, dauerte Minuten.

Neue Erhöhung der Kartoffelpreiſe
Wie die P. P. N. von gut unterrichteter Seite hören, ift

wieder mit einer merklichen Steigerung der Kartoffelpreiſe zu
rechnen, da in den nächſten Tagen bereits eine Erhöhung
der vom Reichsminiſterium feſtgeſetzten Richtpreiſe für
Kartoffeln um 10 Mark pro Zentner erfolgen ſoll.

Die Verbohrtheit der Roten
Unter der Ueberſchrift „Die Heuchelei der Chriſten“ bringen

die ſozialiſtiſchen Blätter einen offenbar vom Deutſchen Land-
arbeiterverband ſtammenden Artikel, welcher das zwiſchen dem
Landbund Provinz Sachſen und dem Zentralverband der Land
arbeiter getroffene Abkommen kritiſiert und den auf chriftlich
nationaler Grundlage beruhenden Zentralverband verächtlich zu
machen ſucht. Der Zentralverband ſoll ſich durch dieſes Ab
kommen mit „Haut und Haaren dem Landbund ausgeliefert“
haben, er ſoll „Verrat an der Landarbeiterſchaft“ üben. Die
„Doppelzüngigkeit der Chriſten“ ſei ſo recht ertennbar.

Die ſozialiſtiſchen Zeitungen müſſen ihren Leſern eine recht
geringe Urteilsfähigkeit zutrauen, denn ſie drucken nach dieſen
Angriffen auf den Zentralverband das Abkommen desſelben mit
dem Landbund wörtlich ab, deſſen weſentlicher Kern ein pari-
tätiſcher Ausſchuß bildet, in dem Landarbeiterfragen verſchie-
denſter Art mik Ausnahme des Lohn- und Arbeits-
verhältniſſe s, verhandelt werden ſollen. Das Lohn und
Arbeitsverhältnis ſelbſt wird bekanntlich in den eigentlichen
„Arbeitsgemeinſchaften“ verhandelt, welche die land wirtſchaft
lichen Arbeitgeberverbände mit beiden Landarbeiterverbänden,
alſo auch mit dem Deutſchen Landarbeiterver-
bande, unterhalten. Was liegt nun näher, als im Sinne der
ſozialiſtiſchen Ausführungen zu behaupten, daß auch der Deutſche
Landarbeiterverband ſich durch die Arbeitsgemeinſchaften mit den
Arbeitgeberverbänden dieſen „mit Haut und Haaren verſchrieben“
hätte!

Die Dinge liegen jedoch bei Lichte betrachtet in Wirklichkeit
etwas anders: Wo die Sozialiſten es für nötig und förderlich
für ſie halten, da bilden ſie ſelber Arbeitsgemeinſchaften mit dem
Unternehmertum, denn zur Lohnregelung geht das nicht anders.
Wenn aber darüber hinaus allgemeine Fragen des Handarbeiters
behandelt werden ſollen, dann will man lieber unter ſich ſein,
oder man wartet auf die Zeiten der Vollſozialiſierung oder Dik-
tatur, wo man allein Herr im Hauſe zu ſein hofft. Schlöſſe der
Klaſſenkampf- Charakter der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften nicht
ein Zuſammengehen mit dem Unternehmertum aus, fürwahr,
auch der Deutſche Landarbeiterverband könnte, wenn es ihm ernſt
wäre, mit der Warnehmung der Jntereſſen der Landarbeiter, ge
troſt ein ähnliches Abkommen mit dem Landbund abſchließen wie
die „Chriſtlichen“.
lichkeit nichts anderes als eine Arbeits oderWerk gemeinſchaft zwiſchen Unternehmertum
und Arbeiter mit dem Ziele, die Gegenſätze zu mildern, das
Trennende zurückzuſtellen und das Gemeinſame zu betonen. Aber
dazu gälte es, ohne Voreingenömmenheit und Klaſſenhaß an die
Dinge heranzugehen, und davon iſt der ſozialiſtiſche Landarbeiter-
rerband leider noch weit entfernt, ſolange er mit der „Volks-
ſtimme“ für ſich voll und ganz in Anſpruch nimmt, „Kampforgani-
ſation zu ſein und zu bleiben“!

Ein preſſefeindlicher Würzburger
Staatsanwalt

Das baheriſche Juſtizminiſterium hat auf amtlichem Wege
Auskunft über Aeußerungen des Würzburger Staaotsanwaltes
eingefordert, der am Sonnabend in einem Preſſeprozeß geſagt
hat: Er müſſe beſtreiten, daß die Preſſe das Recht und
die Pflicht habe, der Oeffentlichkeit zu dienen und
daß es mit der Freiheit der Preſſe anders geſtellt ſei, als mit der
Freiheit ſpazieren zu gehen, oder ſeinen Hund im Wirtshauſe frei
herumlaufen zu laſſen. Mehrere Blätter wenden ſich ſcharf
gegen dieſe Aeußerung des Würzburger Staatsanwaltes
und verlangen, daß ſie von zuſtändiger Seite gebührend zu

rn

rückgewjeſen werden.

Jugend von heute.
Das Leben macht die beſten Epigramme.
Jch ſaß in der Eiſenbahn und hörte zwei Burſchen von

15 bis 16 Jahren ſich unterhalten.
„Jch laß mir von keinem Menſchen

klärte der eine.
„Na“, verſetzte der andere mit hohngeſchürzter Lippe,

„das wäre ja auch das letztel“
Unendlich komiſch, nicht wahr?

was ſagen!“ er-

Ja. Beim erſten Anhören unendlich komiſch.
Aber das Ende iſt die Verlumpung der Menſchheit,

Volkesſtimme.
Auf der Straße mißhandelten verwahrloſte Buben einen

armen, hinkenden Hund. Der Schloſſermeiſter Balzer ſah
es von ſeinem Fenſter aus, und hinausſtürzen, mit beiden
Händen einige Schloſſerohrfeigen austeilen und den win
ſelnden Hund in Sicherheit bringen, war das Werk weniger
Minuten.

Alles dies ſah auch ſein Nachbar Flaumig, der lyriſche
Dichter, der in Filzſchuhen am Fenſter ſtand. Er verbrachte
ſein Leben überhaupt auf Filzſchuhen. Er ſah das Schau
ſpiel an mit der ganzen Aufmerkſamkeit eines feinſinnigen
Künſtlers, der ein bewegtes Straßenbild beobachtet. Und
dann ging er wieder auf Filzſchuhen an ſeinen Schreibtiſch
und an ſein neues Sonett, ein recht gutes Sonett, und
feilte an ihm mit größtem Künſtlerbehagen.

Der gute Balzer hatte von ſeinem Eingreifen noch
allerlei Unannehmlichkeiten. Der Vater eines der Rohlinge
hatte etwas vom „Jahrhundert des Kindes“ gehört und ver-
klagte den Meiſter, und der Richter, der ſogar etwas vom
„Jahrhundert des Kindes“ geleſen hatte, verurteilte den
Verklagten.

„Weiß der Kuckuck“, ſagten die Leute, „der Balzer
hat doch immer Händell Was für ein vornehmer Mann iſt
dagegen ſein Nachbar Flaumigl“

Der Pazifiſt.
Ein Mann ging in den Käfig eines Tigers

ihm die Hand. Der Diger
und bot

n c. e 3 Jnahm gleich den qealnkzen Arm

Nachdem man den Unglücklichen aus den Pranken der
Beſtie befreit und einigermaßen wiederhergeſtellt hatte,
fragte man ihn: „Wie ſind Sie nur auf die wahnwitzige
Jdee gekommen, in den Käfig des Tigers zu gehen?“

„Jch finde es ſo traurig“, ſagte er, „daß zwiſchen Tier
und Menſchen Feindſchaft beſteht: ich habe mir vorgenom-
men, Frieden zwiſchen ihnen zu ſtiften, und einer muß doch
den Anfang machen!“

Er war ein Deutſcher.

Neues aus dem Goethe-Nationalmuſenm
zu Weimar

Von unſerem ſtändigen A Mitarbeiter in Weimar wird uns
geſchrieben: Eine wertvolle Bereicherung haben ſoeben die Bil
derſchätze des Goethe-Nationalmuſeums dadurch erfahren,
ihm ſeitens der Froriegſchen Erben eine Anzahl au
künſtleriſch hochſtehender Parttäts aus Weimarsklaſſi-
ſcher Zeit übergeben worden ſind. Es handelt ſich in dem einen
Falle um die als Pendants gemalten Paſtellbildniſſe des ehemali-
gen Geheimſekretärs und Schatullverwalters des Herzogs Karl
Auguſt von Sachſen-Weimar, ſowie Begründers des ſ. z. berühm-
ten Landesinduſtriekomptoirs und Schriftſtellers Friedrich
Juſtin Bertuch, ſowie ſeiner Gattin Caroline Bertuch,
eb. S'llevoigt, Tochter des Oberförſters Slevoigt in Waldeckkei Bürgel, bei dem bekanntlich Goethe und der ihm befreundete

Herzog in ihren ſog. Brauſejahren öfter als Jagragge verweil
ten. Jn ganz gleicher Ausführung ſchließen ſich an die Bildniſſe
von Karl Bertuch, dem Sohne des vorigen, ſowie ſeiner
Schweſter Charlotte Bertuch, der ſpäteren Gattin des
ehemaligen Tübinger Privatdozenten und Leibarztes des Königs

von Württemberg, ſowie ſpäteren Wermariſchen Geh. Medizinal
rats Prof. Dr. Ludwig von Frorieg, der mit Goethe innig
befreundet wurde und die großen Verlagsunternehmungen ſeines
Schwiegervaters Bertuch nach deſſen Tode übernahm. Während
dieſe vier Paſtelle die Dargeſtellten im reiferen Lebensalter zeigen
und ſämtlich dem Maler Gutbier ihren Urſprung verdanken
(1795), ſoll ein fünftes Bild, ein Oelgemälde, das Karl Bertuch
als Knaben zeigt, nach der Familientradition der Froriegs von
der Herzogin Anna Amaliaggemalt worden ſein. Außer
dieſen Gemälden wurden von ehe Erben dem GoetheNatio
nalmuſeum weiterhin drei Bildniſſe von der Hand des bekannten
Malers der Goethezeit Jagemann übereignet, welche den Geh.
Med.Rat, Prof. Dr. von orieg, ſowie ſeine Char-
lotie von Frorieg in kebenegroßen prächtigen Paſtellen dar
ſtellen, ſie nochmals Kaxl Bertuch in größeren Anusmakern
vie im oben bezeichneten Falle

nur eine Gerechtigkeit auf dieſer Welt, und das iſt die Wahr,
l
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Wie uns vom Eirfen und r dhund in Elberfeld mitgeteilt wird, war der Beſchäfti
ungsgrad in dieſem Jnduſtriezweig im Monat Dezem-
er durchweg gut. Der Auftragseingang iſt jedoch ſtark

zurückgegangen. Nur aus dem Remſcheider Bezirk lauten die Be
richte über die Auftragseingänge verſchieden. Zum Teil ſind ſie

eſtiegen. Aus dem Solinger Bezirk werden außerdem wegen
z Anziehens der Mark Auftragsannulierungen ge-

meldet. Infolge der Preiserhöhung der Rohſtoffe und der geſtie
nen Löhne und Gehälter mußten üurch die Preiſe der
ertigfabrikate anziehen. Nur in der Velberter Jnduſtrie
nd die Preiſe im Monat Dezember gleichgeblieben. Jm

Schmalkalder Jnduſtriebezirk ſind die Preiſe noch im Stei
gen, da bereits wieder Lohnforderungen der Arbeiterſchaft in
zecht anſehnlicher Höhe eingegangen ſind. Allgemein wird über
die unzureichende Belieferung mit Eiſen und
Stahl, Kohlen und Strom geklagt. Ganz beſonders

rt iſt davon Süddeutſchland betroffen. Das findet ſeinen
rund in der weiten Entfernung Süddeutſchlands von der Eiſen

und Kohlenbaſis. Infolge der Witterangsverhältniſſe waren die
Leiſtungen der Waſſerkraftanlagen gering und die Kohlenzufuhr
auf dem Waſſerwege ſtark behindert. Die Zufuhr durch die Eiſen
bahn war gänzlich unzureichend. Die ſchon ſeit Wochen von der
Reichseiſendahn über Bayern verhängie Wagenſperre hat
den lebhafteſten Unwillen in den Kreiſen der bayeriſchen Jn
zuſtrie hervorgerufen. Die Fälle, daß fertige Ware wegen
Wagenmangels nicht verladen werden konnte, waren nicht ſelten.

Ueber die Zukunftsausſichten wird im Hagener Be
irk angenommen, daß der Höhepunkt der Konjunktur im Dezemer überſchritten worden iſt. Remſcheid bezeichnet die Ausſichten

als völlig unklar. Jn Solingen ſcheint der Abfall der Konjunktur
raſch vorſichzugehen. Das Anslandsgeſchäft wird erheblich von
den amerikaniſchen Zellmaßnahmen beeinflußt werden. Jn Vel-
bert weiſt die Zukunft auf einen Rückgang im Export und auf
Arbeitsloſigkeit hin. Jm Schmalkalder Bezirk liegen noch gute
Aufträge in Bohrern, Zangen, Ahlen, Striegeln, Löffeln uſw.
vor. Sehr zahlreiche Anfragen führen nur zu einem kleinen
Teil zum Geſchäft, da meiſtens nicht feſte Preiſe abgegeben wer
den können und die Abnehmer ſich auf gleitende Preiſe nicht ein
laſſen. Es wird kein Vertrauen in die zukünftige Geſchäftslage
geſetzt. Das gleiche kann von Süddeutſchland geſagt werden.
Außerdem wird von Velbert noch auf den ſchleppenden
Geldeingang hingewieſen, der ein ſtändiges Mahnen er-
Werk Durch die Verteuerung von Material, Löhnen und Ge
ältern iſt der Geldbedarf erheblich geſtiegen.

Landwirtschaft
Webwaren gegen Flachsanbau. Die Deutſche Flach s

hau G. m. b. H. Berlin iſt bereit, Landwirten nach einer gewiſſen
Staffel Gewebe zu Fabrikpreiſen auf die mit Flachs bebaute
Fläche zu liefern. Die Staffel beginnt mit einem Satze von
s Meter für je 25 Ar bei einer Anbaufläche von 12,5 Ar bis
1 Hektar und endet mit einem Satze bis zu 400 Meter Gewebe
auf die ganze Fläche bei einer Anbaufläche über 15 bis 25 Hektar.
Bei einer größeren Anbaufläche werden für jeden weiteren Hektar
12 Meter Gewebe mehr geliefert. Zur Verteilung kommen
folgende Gewebearten: 82 Zentimeter breites weißes Rein
leinen oder Halbleinen, 84 oder 100 Zentimeter breites Roh
leinen, 82 Zentimeter breites baumwollenes Hemdentuch, 50 Zenti
meter breiter reinleinener Handtuchſtoff, 46 Zentimeter breiter
reinleinener Küchenhandtuchſtoff. Antragsformulare, die bis
15. Januar 1922 einzuſenden ſind, und weitere Auskunft
erteilen die Landwirtſchaftskammern oder die deut
ſche Flachsba-u G. m. b. H. Berlin SW. 19, Krauſenſtr. 25/28.

Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet am 31. Dezember vom
Schlachtviehhof Nürnberg. Erloſchen iſt die Seuche am
31. Dezember im Schlachtviehhof Leipzig.

bth. Berliner Viehmarkt vom 7. Januar. Amtlicher Bericht.
Auftrieb 2678 Rinder, 1265 Kälber, 6768 Schafe, 5667 Schweine,
76 Ziegen und 145 Schweine aus dem Memelgebiet. Preiſe: Och
ſen 700--1100 Mk., Bullen 700--1000 Mk., Kühe 550--1050 Mk.,
Kälber 700--1700 Mk., Schafe 550--1000 Mk., Schweine 1300 bis
1825 Mk. Der Handel verlief bei Rindern und Schafen lebhaft,
bei Kälbern glatt, ber Schweinen ruhig.

Berghau
e Gewerkſchaft Felsberg, Gotha-Verlin. Die Gewerkſchaft
wird das Braunſteingrubenfeld „Himmelslicht“ am Mittelberg im
Arlesberger Forſtbezirk betreiben.

Die ungünſtige Lage der böhmiſchen Braunkohleninduſtrie.
Das Fachblatt der nordweſtböhmiſchen Braunkohleninduſtrie,
„Der Kohlenintereſſent“, bezeichnet das Jahr 1921 als für die
Kohleninduſtrie ausgeſprochen ſchlecht. Die meiſten Kohlen
werke hätten faſt das ganze Jahr hindurch mit Unterbilanz ge
arbeitet. Jhre Verluſte wurden durch den Sturz der deutſchen
Mark verſchärft, der den geſamten Braunkohlenexport in Frage
llellte. Zahlreiche während der Hochkonjunktur eröffnete
Schächte hätten wieder ſchließen müſſen und weitere Opfer
ſeien noch zu gewärtigen. Es ſei nach wie vor unmöglich, plan
mäßige Jnveſtitionen in den Schächten vorzunehmen, weil dafür
die materiellen Vorausſetzungen fehlen.

industrie
Aus der ſächſiſchen Jnduſtrie. Die ſächſiſche Induſtrie ha

einen neuen ſchweren Schlag durch die Anordnung des Reichs-
finanzminiſteriums erlitten, daß auch Auslandskohle bei
der Einfuhr in Deutſchland mit einer 20proz
Kohlenſteuer zu belegen iſt. Da ein großer Teil der
ſächſiſchen Jnduſtrie noch immer auf böhmiſche Braunkohle ange
wieſen iſt. bedeutet das eine erhebliche Verteuerung der Fabri
kation, zumal der Preis der bömiſchen Kohle erſt im November v. J.
um etwa das Dreifache geſtiegen iſt, und außerdem die Bezahlung
in Tſchechokronen gefordert wird. Die Folge dieſer Anordnung
des Reichsfinanz miniſteriums wird Arbeitsloſigkeit in
verſchiedenen Jnduſtrien Sachſens ſein, denn der Reichskohlen
r ſar iſt außerſtande, Erſatz für die böhmiſche Braunkohle zu
iefern.

Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Das Unternehmen will
das Elektrizitätswerk Coswig als Stromerzeuger
ſtilleg en. und den Strom von den Weſtfäliſch-An-
haltiſchen Sprengſtoffwerken beziehen.

vie Lage der Eiſen und Stahlwareninduſtrie

dort zurückgegangen, zum Teil gleich geblieben und zum Teil

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitun g“
x Elbtal-Maſchinen-A.-G., Dreöden. Das Grundkapital der

neugegründeten Geſellſchaft beträgt 1 Mill. Mk.
Altenburger Landkraftwerke Altenburg. Einer a. o. G. V.

liegt ein Antrag auf Kapitalserhöhung um 4 Mill. Mk. auf 8 Mill.
Mark durch Jnhaberaktien mit Dibidendenberechtigung ab Ge
ſchäftsjahr 1921/22 vor.

x Jntereſſengemeinſchaft Engelhardt-Linden. Zwiſchen der
Er gelhardtBrauerei Aktiengeſellſchaft zu Berlin und der Lindener
Aktien-Brauerei zu Hannover iſt vorbehaltlich der Zuſtimmung
der beiderſeitigen Generalverſammlungen ein Jntereſſengemein-
chaftsVertrag abgeſchloſſen worden, der bezweckt, unter Wahrung
er rechtlichen und verwaltungsemäßigen Selbſtändigkeit beider

Geſellſchaften die Geſchäftsführung einheitlich zu geſtalten und
beiden Geſellſchaften gleiche Erträgniſſe zu ſichern. Drei Auf-
ſichtsratsmitglieder und der Generaldirektor von Engelhardt treten
in den Aufſichtsrat von Linden und drei Aufſichtsratsmitglieder
und ein Generaldirektor von Linden in den Aufſichtsrat von
Engelhardt ein. Zur Herſtellung einer engen Arbeitsgemeinſchaft
zwiſchen Engelhardt und Linden und zur Durchführung des Ge
meinſchaftsgedankens wird eine Engelhardt-Linden G
m. b. H. errichtet. Jm Zuſammenhang mit dem Abſchluß des Jn-
tereſſengemeinſchafts-Vertrages wird das Aktienkapital der
Engelhardt- Brauerei von zurzeit 18 Mill. Mark auf
42 Mill. Mk. und das der Lindener Aftien- Brauerei
von 9 Mill. Mk. auf 21 Mill. Mk. er höht, wobei den Aktionä
ren günſtige Bezugsrechte eingeräumt werden.
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Mutmaßliche Ergebniſſe der Rüben verarbeitung in dem
Betriebsjahre 1921/22. Jm geſamten deutſchen Zollgebiet
ſind nach einer Aufſtellung des Statiſtiſchen Reichsamts
263 Fabriken mit der Verarbeitung von Rüben beſchäftigt geweſen.Dieſe hatten bis zum 30. November 63 648 179 Vor dir Rüben

verarbeitet. Bis zum Schluß des Betriebsjahres werden mut-
maßlich noch verarbeitet 11 598 571 D.-Ztr. Somit werden im
ganzen vorausſichtlich verarbeitet werden 75 246 750 D.-Ztr.
Rüben. Jm Bereiche des Landesfinanzamtes Magdeburg waren
96 Fabriken beſchäftigt, die bis zum 80. November 21 623 291 D.-
Zentner Rüben verarbeitet hatten und vorausſichtlich noch
4 051 912 DZtr. verarbeiten werden, d. i. zuſammen voraus-
ſichtlich eine Menge von 25 675 203 D.-Ztr. Rüben. Damit iſt
dieſer Bereich mit einem Drittel an der deutſchen Zuckerfabrikation
beteiligt, es folgt der Bezirk des Landesfinanzamtes Schleswig mit
einer geſchätzten Verarbeitung von 15 928 805 D.-Ztr., d. i. ein
Fünftel der Geſamtverarbeitung, und der Bezirk Breslau mit
10 700 952 D.-Ztr., d. i. zwei Fünfzehntel der geſchätzten Geſamt-

verarbeitung. Hth.Deſſauer Werke für Zucker und Chemiſche Jnduſtrie,
A.G. Eine ordentliche Generalverſammlung am 23. Januar
hat neben den Regularien einen Antrag auf Verdoppelung des
Stammkapitals um 25 Millionen auf 50 Millionen Mark, und
eine weitere Kapitalserhöhung um 30 Millionen Mark durch
Ausgabe von Vorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht und

Prozent Dividende zu erledigen.
Thüringer Malzfabrik Großengottern, A.-G.. Die Geſell

ſchaft beruft eine außerordentliche Generalverſammlung, um ihr
Kapital um 1,5 Mill. Mark erhöhen und die Satzungen
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neu zu faſſen. Die Dividende für das abgelaufene Ge
chäftsjahr wurde Ende Dezember auf 20 Prozent feſtgeſetzt.

s Kapital betrug bisher 300 000 Mk.
Papierfabrik Muldenſtein, G. m. b. H., Kreis Bitterfeld.

Die Geſellſchaft hat in der Gemarkung Holzweißig das Recht er
halten, das vereinfachte Enteignungsverfahren
vom 11. September 1914 für die zum Abbau der Kohlen im Berg-
werksfelde der Fabrik notwendige Parzelle anzuwenden.

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Niettel-
deutſche Sackinduſtrie, G. m. b. H., Halle, Kapital 159 000 Mk.
Löſching, H. F. L., von Jacobs u. Co., Bahn- und Gruben-
bedarf, G. m. b. H., Halle. Aenderungen: Aktienmalz-
fabrik Landsberg, A.-G., Landsberg Neuwahl eines Vorſtands-
mitgliedes). Salamander, Schuhgeſellſchaft, G. m. b. H.,
Zweigſtelle Halle. Hanke u. Co., G. m. b. H., Halle (Aenderung
der Firma in Clauß u. Rühl, G. m. b. H.). Alfred Dreſcher,
G. m. b. H. (Prokurgerlöſchung). Mitteldeutſche Bergbau
Zeitung“, G. m. b. H. Aenderung in der Beſtellung der Liqui
datoren) Franckeſche Stiftungen (Aenderungen im Vorſtand).

Handel und Verkehr
bih. Berliner Fettmarkt vom 7. Januar. Butter Die

beſſere Nachfrage hält an. Da die Eingange friſcher Butter für
den Bedarf nicht ausreichten, wurden höhere Preiſe dewilligt.
Die heutigen amtlichen Notierungen ſind: Einſtandspreis per
Pfund inkl. Fatz frei Berlin la Qualitat 42 Mt., IIa Qualität
98-40 Mk., abfallende Ware 30--83 Mk. Margarine:
Wenig Geſchäft. Schmalz: Nach der Zurückhaltung der Käufer
zu Ende des Vorjahres ſetzte mit Beginn des neuen Jahres eine
lebhaftere Kaufluſt ein, welche ſich namentlich in den letzten Ta
gen, beeinflußt durch die Steigerung der Deviſenkurſe und der
damit zuſammenhängenden Steigerung der Preiſe, verſtärkte. Die
amerikaniſchen Forderungen zogen etwas an. Die heutigen
Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam 28,25 Mk., Pure Lard
in Tierces 25,25 Mk., Pure Lard in Tirkins 25,50 Mk. Berliner
Bratenſchmalz 24,75 Mk. Speck: Die Nachfrage iſt beſſer ge
worden. Amerikaniſcher geſalzener Rückenſpeck notiert 22——25 Mk.
je nach Stärke.

Oberhohndorf-Reinsdorfer Kohleneiſenbahn. Eine außer-
ordentliche Gene alverſammlung ſoll über eine Kapitals-
erhöhung um 844 000 Mk., davon 250 Stück 1000 Mk.-Jn-
habervorzugsaktien mit 7 Prozent und achtfakbem Stimmrecht ſo
wie über Errichtung eines neuen Geſellſchaftsvertrages be
chließen.f Wagengeſtellung für Montanprodukte am 7. d. M. Ebd
Halle ſtellte 7446 10-To.-Wagen, ſtellte nicht 729 10-To.-Wagen

Geldmarkt und Banken
Thüringer Creditanſtalt Aktiengeſellſchaft in Eiſenach in Kon

kurs. Zu der Meldung über die Koſten der Prozeſſe teilt der
Konkursverwalter mit, daß die nicht bevorrechtigten Konkurs-
orderungen, wenn man eine ſehr ſtrittige Forderung von ungeſart 75 000 Mk. ausſcheidet, rund 400 000 Mk. betragen. Sie

werden zu einem ſehr anſehnlichen Prozentſatz zur Auszahlung
kommen. Die Koſten des Prozeſſes, die zum größten Teil ver-
glichen ſind, 7 die Maſſe nur zu einem geringen Teil, Nicht
zu umgehende Prozeſſe ſind meiſt in dem erſten Stadium, alſo
unter Vermeidung von vermeidbaren Koſten, verglichen, und
dürften die der Maſſe zur Laſt fallenden Koſten wohl kaum den
zwanzigſten Teil der angeblichen Summe von 400 000 Mk. aus
machen.Wie Bank für Handel und Jnduſtrie (Darmſtädter Bank)
hat von dem ihr vertragsmäßig zuſtehenden Recht Gebrauch
macht und ihre bisherige Kommandite, das Bankgeſchäft H. M.
Fliesbach's Wwe., Glogau, mit ſämtlichen Aktiven und
Paſſiven ühernommen. Sie wird das Geſchäft in Glogau alt
Filiale Glogau, die Niederlaſſung in Grünberg als Fili-
ale Grünberg, die Niederlaſſung in Frauſtadt als Zweig
ſtelle Frauſtadt, die Niederlaſſung in Neuſalz als
Nieder laſſung Neuſalz fortführen. Jn der Leitung des
Unternehmens treten keine Veränderungen ein. r

1. Der Wert der deutſchen Mark betrug am Sonnabend in
Amerika 2,27 Friedenspfennige. Das entſpricht einer Bewertung
des Dollars mit 186,91 Mark, während in Berlin am Sonnabend
amtlich 185,56 Geld notiert wurde.

hittags-Börsendionst der „H. 2“,
Berlin. den 9. Januar 1922

BRörsenvorbericht.
w. Börfe. Jnfolge der Stundung der deutſchen Reparations

zablungen gingen die Devifenpreiſe im Vormittagsverkehr
ſcharf zurück. So NewYork auf 167 (ſtiegen nach 12 Uhr auf
168), Holland auf 60,50, London auf 707. nun kam es
auch im Effektenverkehr zu großen Poſitions-
löſungen, durch die die Kurſe um durchſchnittlich bis 100
urückgedrückt wurden. Von führenden Papieren waren die Eindahen noch größer, ſo für Bochumer Guß, Guano, Oberſchlef.

Keoks und Hammerſen je 200 Proz. Es zeigte ſich nur geringe
Aufnahmeluſt und die Kursrückgänge vollziehen ſich bei äußerlich
ſtillem Verkehr. Bankaktien widerſtandsfähiger auf Rückgänge bi:
zu 30 Proz., Handelsgeſellſchaft 58 Prog. Deutſche Renten feſt
Valutawerte ſtärker weichend.

Vorkurse der Berliner RBörae

9 1 6 1 9 1. 6 1Dt. Reiehsani. 77 6077 50 Badiegche Aviliv 580. 649
Hambg. Pakett, 415. 4563.76 Dynamit Nobel 615. 714.
Hansa 563 Kiber Fardeu 660.Nordd. Lloyd 440. 618. Th. Gold midt I11125.Berl. Handelsges. 10. 470, Hdohgter Fardw. 570 622.
Comm. u. Privatbk. 325, Köàla- kottweiler 39090,Darmet. Bank 319 all. Elextr.-Ges. 59 72.-HDeutseche Rank 498. Bergmann. Kleutr. 800. 840
Disconto-Ges,. 444.- Sachen werk 600Dresdner Bank 886, Sohnekert 6142,Bochum. Guss 605. 1000 Siemens Halske 780. 900,
Diseh.-l, uxemburg 760. 873, Adlerwerke 677, 660.
Gelsenkiroh. Bgw 755, 896, augsb. -Narnb, Ma. 1300
Harpener 1180. Daimler 497 650.Laurahütte 83 970, Dech. Waf. a M. I225. 1345.Mannesmann 1085. 1286 Orenstein&Koppei 875. 939.-
Phönix 880, 69385, Hirseh Kupter 676, 749,Reſhnstah! 950. 1150, Rneinmetall 480,Doeatsohe Kali 1110, 1190 Otavi Minen 740, 870,A. G. t Auiliof. ws 621.

Devisen- Vorkurse

9. 1. 22 7. 1. 22AMittelkurse Geld Brief
Amsterdam 6050. 6818.156831.85Brüssel 1433.55 1436. 45Christiania 2337.10 2802.90K 0 pe n hagen 7 3883.30 3693.70Stockholm 4160, 4575.40 4584. 60London 705, 779.20 780.80New-Tork 168, 185.56 155.94Faris 1500.95 1504.0Schweis.. 20. 3546.40 8603.60Bulgarien e 121.5 121,65
Wettervorherigge des amtlichen Wetternachrichtendienſtef

für Dienstag: Unruhig, wolkig, ruhig, zeitweiſe etwas Regen

Hauptichriitleuer Heimul Vortqher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
für Kommunalvpolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heoiling für die Abteilung
Kunßf, Wiſſenſchatt und Unterha tung, ſowie den übrigen unpelitiſchen Teil: Er ich
Sellheim. Für den Anzeigentell; Van Kerheg, ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele. Buch u, Kenſdruckerei. Verlag der Hallefchen Henung, Halle e. S

Cabinetu Rolle
Sonderfüllungen

u. Foerſter Freyburga/

chenSekt



Statt Karten.
Die Verlobung ihrer ein- Meine Verlobung mit

zigen TochterGerda mit Herrn Fräulein Gerda Nippert be-
Oberlentnant Hans Bergin ehre ich mich anzuzeigen.
beehren sich anzuzeigen

Peecrrn llians Bergin,
P. Nippert l. Frau a r n en.

ü Polizeioberleutnant derHelene geb. Radüge. Staatl. Sehutzpolizei.

T a im Januar 1922 Dortmund, im Januar 1922

J. Empfangstag: Preitag, der 13. Januar d. Js.

Der amerikanische Riesen-
Fortsetzunngsfilm in 6 Ab-

teilungen, 36 Akte

Brass Bullet
ſehige Da Panzergegehoß

2 Abteilungen 123 Akte
Ktraho r. W. 1. Teil-

Ein kompliziertes Vermächinis

Heute nachmittag 3 Uhr entschlief nach langen, schweren II. Teil:
h Leiden mein Heber Mann, unser guter Vater, Sehwiegervater Koirat wider WVinen.

Rechnungsrat Beginn 8,20 Uhr.Adalbert Kloth. non d. MiI.-B.- Z. II. KI., RotenAdlerordens IV. Kl. u. 2.

e Im 79. Lebensjahre in der Tragödie in 5 AktenHalle a. S. (Gödeuetr. 2) Heidelberg. Stuttsart, Land Sappho.gestüt Kreux, x o n rDoris Kloth geb. Kopff. Utokromenaäe
wen u L z DeBrandungbraustwoch, den 11. Januar 1922, nachmittags

Tobenabilg y Vorspiel undS 3 Uhr von der Leichenhalle des Cröllwitzer Friedhofes aus. t
n ev,

Beginn 4 Uhr.

aibeſ
Iichtspiel Thester

Heute morgen 10 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden
unser geliebter Vater, Großvater, Bruder und Schwager, der

Hloforgelbaumeister

47
u

14

e

m

I in 30. Tahro eines arbeitereichen Lebens.
In tiefer Trauer

EA Wendt geb. Rühlmannle Keller geb. Rühlmann
Wilheim Rählmann
Hans Rühlmann
Annn Rühi mann
Gottfried Kelleranna Rähl mann geb. Roeunneekoe

und Enkel.
Zörbig, Stargard i. Pom., Halle, Eisenach, d. 8. Jan. 1922
Die Trauerfeier findet im Hause Mittwoeh, den 11. Januar,

e statt. Ansechliessen d Beerdigung auf dem alten
riednofe.

Tuch

II. Ppfsodo

6 gewaltige Akto
mit Eddio Polo, dem gröbten
amerikanischen Cowboy- und Sensations-

darsteller, in der Hauptrolie.
Vorführung 4.00 7.05 9.50 Uhr.

Verner:
e a vDas Geheimnis der grünen Hila

Detektivabenteuer in 5 Akten.
Vorführung: 5.15 8 15.

Finlage (woehentags):

Eine Walzernsceh
ä in 3 Akten

er

e Zu einem Penſionär,Scüler 4Wwever Real
Gestern entschlief unser goliebter, ſchule, noe guter Vater, der Rentner ein Penſionär

Hermann Bohmeyer. eiucht. rHalle, Zietenſtraße 30.
Halle a. S., Blumenstraße

den 9. Januar 1922.
Marie Bohmeyoer,

Dr. Paul Bohmeyer. W SDie e findet am MittwochHhnaehmittag 2. Uhr von der Kapelle des
v Nordfriedhofes aus statt. Der allgemein beliebte und mit reichhaltigem tet

lichen Juhalt und zweifarbigem Umſchlag vor
nehm ausgeſtattet

h

Nachruf. a encſe r
7Am 6. d Ats. entschlief nach für Ortsgeſchichte und Heimatkunder r 373 reu Herr M von Halle, Saalkreis und Umgebung

mann für das Jahr 1922 mm
Rendant Herr

Karl Braumann.

V e äbe ist uns vorbildlich und wird zu beziehen durch dengar Seine Treue und tatkrüäftige
uns unvergesslich sein.

Perſag Offo Thiele,Braehwitsz (Saalkr.), 7. Jan. 10922

Der Gemeindekirchenrat. Buch und Kunſtdruckerei,
Halle Saale, Leipgiger Str. G -62.

Wiederverkäufer erhaltenen hoh. Rabatt.

d Beim Heimgange unseres uns unver-
eeblichen, innigat geliebten Sohnes S

Siegtried Nietschmann
M haben unseren tiefen Schmerz so viele in
herzlicher Teilnahme mit uns emptunden,

das es uns drängt, allen für die erwieseneLiebe und Freunälichkeit herzinnig und
dankbar die Hand zu drücken.

Dank auch Herrn Pastor Sohüta e
für die Worte des Trostes am Sarge
unseres teuren Entschlafenen, allen lieben
Freunden und Bekannten, der freiwilligen
Feuerwehr und der Hall. Bergkapelle für
treues Geleit, sowie den Kameraden seines
Regime für die s0 folerliehe Veberfüh

aderborn.
allen herainntxen Dank

Die tiefbetrübten Eltern
Salzmünäde, den 9. Januar 1022

Dank.
Allen lieben Freunden und Bekannten, die

uns bei dem so unerwartet schellen Hin
s cheiden unserer lieben

Blisabeth
s0 überaus herzliche Teilnahme und Liebe
hezeugten, 73 wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank aus.

Halle den 9. Januar 1922.
Im Namen der Hinterbliebenen Albert e.

Seoraſgungs Anstaſt
Willy Lutze,

Halle e. S. Krukenbergstr. 20 Tel. 5920.
Cegenüber den Klioiken. Magdevargerrtr. Eilg. Gesehirr.

T

Von der Reise zurück
Prof. Dr. Hauttmanm
Pacharztlürduggestions- u. HIypnoselherapie

Sprechatunden:
Mittwoeh bis Sonneag einschl. 10--12 Uhr

Lswennapotheke (MarkKt),

Wir ditten unſere Leſer ergbenſe, alle Eintanſe
ſonnigen BVejorgnngen nur bei den Duſerenten

der „Saleſchen Zeitung vorne wen zu woden.!

Luſtſpiel von Blumen-
thal und Kadelburg.

Mittwoch
Die beiden Naehtigellen.

Dienstag, d. 10. Han.,
nachmittags 3* Uhr

Zum letzten Male:
Dornröschen.

Abds, 7 Ende 10

Fernruf 6185),
Tägl. abds. 71/, Vhr

Sonntag nachmittag
ab 3 Uhr

Mascoftehen
zu ermäß. Preisen bei
ungekürzter Spiel-
zeit der Abendvor-

stellungen.

Vorverkauf von
r Uhr und ab5 Uhr nachm. an der

Theaterkaese.

Z00.,
Dienstag, 10. Jau.,

abends 8 Uhr
IV. Gesollschafts-

Konzert
Pbilharm. Orcheſter
Leitung: Benno Plätz

Soliſtin
Marta Benkenstein

KlavierKonzertflügel: Ritter.
Eintrittspreis 5 Mark.

Abonnenten frei.

Heydrich-
Konservatorium

Gütehenstraße 20.
Ausbildung vom Be-
ginn bis zur künst-
leriseh. Reife in allen
Fächern für Musik.
fheater u. Lehrberuf.
Aufnahme von Er-
wachsenen und Kin-
dern täglich v. 12--1

und 3--4 Uhr.

öchwache 6chüler
werden durch energiſchen
Rachhilſe Unterricht
gründl. gefördert, Std.
Off. unt. Z. 7021 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

(ehr. Bethmann,

Werksitätten
kür Wohnungskunsi

Halle a. d. S.
Grobe Steinsirabe 79-30.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumptwaren

in d. ersten Sperialgesehäti

Sehnee acht.
Kteinstr. 84. Gegr. 1833.

Selt Jahrenzahlt höchste Preise für

Berrengarderobe,
Tivil und Militär,

Nachlasse.
auch von ausserhbald hbole

solehe sotort ad.

Telephon Nr. 4889.
Ein- und Verkaufehaus,
22. Sohilersnot 22.

e
Täglich Taäglieh:!

„Unus- Der Weg in diewWelt«

Harry Piel
Ferner:

e Wens fueht er kratze sten
Regie

tolles Lustspiel mit
Gerh. Dammann und

Kann Dege.

Modernes Thenter.
Bine Sensation für Halle

Oskar Wehle,.
Maja d'Otero. Hirschberg- Iura,

e henzollernnofess
(Grandhoeotel) Aagdeburgerstr. 65.

Norgen Dienstag

Tanza ben
rTranzunterricht.

Mein nächster Kursus beginnt am
Donnerstag, den 19, Januar.

Anmeldungen von Herren nehme ieh noen
entgegen Vorcketrabe 5 von 3 bis 4 Ohr.

E. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer,
DWDDDWMDDDD0DD0DDCCcccCcC

wen Auscer haut

Bettstollon,
Patent- u. Aufiegematratzen,

ReformellUnterbetten
und Kinderwagen

HDenkbar b IlIlIigste Preis e,
beste ar.fachmännische Bedienung.

Bruno Paris, Halle,
I. Ulrichstr. 2. im Domgemeindehaus,

C
Gelegenheitskäufe!

Herrenzimmer, Eiche,
1 wuchtiges Speiſezimmer, Eiche,
1 Gobelin-Garnitur (1 Sofa, 2 Seſſeh),
1 Ledergarnitur Sofa, 2 Seſſel)

außerordentlich preiswert verkäuflich.

König, Alter Markt 3, l, Fernruf 5446.

n
iilit
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Jch zahle
für Altkupfer. Mk. 39.90 p. Kg.otgnß e J e l 22.00 p. Kg.
Meiſing 7 7 l l 19.00 p. Kg.
Bl 7 e 3ink e 7.00 p. Kgitpapier 90 Vig. p. g.Bücher und Zeitungen 1.40 p. Kg.
unſortierte Lumpen ohne Sackzeug,

Knochen 80 p. Kg, Schmicedeeiſen
80 Pfg. p. Kg, Ma

erner kaufe ich alle Sorten See
einflaſchen uſw. zu guten Preiſen.

zur Gründung einer G. m. b. 9.
ſuche ich in allen Teilen der Stadt ſowie

in Merſeburg a. S.Cäden od. Niederlagen
zwecks Eröffnung von Filialen zu mieten
oder zu kaufen und bitte ich um Angebote.

hur Anna Theuring
Telephon 4263

Nur Große Wallſtraße 42.
Abholung mit eig. Geſchirren ſofort koſtenlos.

Die beste Reklame
ist heute noch immer eine vornehme,

wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sie ist die
Vsltenkarte, die der Gescräftismann abgibt,

um seine Waren zu empfehlen.

Geschäftskarten, Rechnungen,
Briefhogen, Vmschläge, Preilstlsten

Prospekte und Kataloge
in gewissenhafter, tadellos zauberer Rusführung

J vesorgt viets peinlichst prompt und preiswert
die Buch- und Kunstdruckerel voo

Otto Thliele, Halle a.
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Hallo und Amgebung
Halle, 9. Januar.

Die Großſtadt vor ſechs
ZJa, wann bekommt man die eigentlich mal zu ſehen als fried-

licher Staatsbürger, der um acht in ſeiner Schreibſtube, an ſeinem
Arbeitstiſch ftehen muß? Früher, da war das noch anders, als
man ohne Polizeiſtunde allerdings auch nicht oft manchmal
xecht früh und in recht heiterer Stimmung nach Hauſe kam
aber heute Höchſtens, wenn es wirklich keinen anderen brauch-
baren Zug gibt, der den Anſchluß an die Buttſtädter Sekundär-
bahn erreicht. Und, ich muß geſtehen, es gibt auch gar nicht
mehr ſo viel zu ſehen wie früher.

Die erſten, die man nicht trifft, das ſind die Bäcker
jungens mit den friſchen, knuſprig- warmen Kaffeebrötchen.
Oder habe ich die neulich nur nicht geſehen, weil das jetzt keine
„Bäckerjungens“ mehr, ſondern „BackhausAſſiſtenten“ oder etwas
derart geworden ſind? Doch nein, die Titel und Rangſtufen
ſollten ja nach dem Programm des November abgeſchafft werden.
Es wird wohl die mangelnde Straßenbeleuchtung ge-
weſen ſein, die ſie mich hat überſehen laſſen. An jeder Straßen
ecke brennt ja die Straßenlaterne, und wenn ſie mal nicht
brennen follte, nun, ſo ſchafft man ſich eben im Dunkeln
„Küchtig freie Bahnl“ ozu hat man denn die Jahre her
im dunklen Unterſtand gelegen und im Dunkeln ſehen gelernt.

Was man weiter nicht ſieht, ſind die Auslagen in den Schau
fenſtern der großen Geſchäfte. Und warum ſollte man darüber
ſich grämen? Viel Gutes ſteht ja doch nicht drin, denn was drin
ſteht, das hat Preiszettel mit ſolch hohen Zahlen, daß man lieber

„Licht aus
vergeſſen: Man darf ja Licht brennen im Schaufenſter.
abgeblendet muß es ſein. Was braucht auch der harmlos neu-
gierige Frühaufſteher auf ſeinem Morgenbummel von der
Schaufenſterbeleuchtung zu profitieren? Und haſt
du nicht geſehen, faſt wäre ich über einen Füllfederhalter auf
dem Straßenpflaſter geſtolpert! Solche Dimenſionen eines ein-
fechen Füllfederhalters! Wenn ich nicht genau gewußt hätte.
daß ich, trotzdem es früh um fünf war, vollſtändig wach durch
die Ulrichſtraße ſchlenderte, ich hätte gemeint, es ſei ein Traum.
Es war aber kein Traum, fondern nichts als die Lichtreklame
eines Schreibwarengeſchäftes, das ſeine Füllfederhalter auf das
Straßenpflaſter warf.

Bald nach fünf blitzt es an dem noch dunklen Nachthimmel
oftmals hell auf und von fernher klingt die Glocke der
Straßenbahn. Die Vorboten des Tages. Hell erleuchtet
rollen ſie leicht und unbehindert durch die leeren Straßen, zur
Endſtation, nach dem Bahnhof. Je weiter man ſich dem Riebeck
platz nähert, deſto lebhafter werden die Straßen. Menſchen find
hier wie das Waſſer. Ueberall verſtreut kommen ſie heran,
eingeln, leiſe; treffen ſich und gehen vereint weiter, nehmen
immer neue Gruppen hinzu und fluten ſchließlich in einem
breiten Strom zum Bahnhofsplatz hinab, zu dem bereitſtehenden
Zuge. Der harte Schritt der Arbeit. Heute iſt er meiſt
geräuſchlos; er benutzt Gummiabſätze. Man könnte verſucht ſein,
an einen wirtſchaftlichen Aufſchwung unſeres Volkes zu denken,
wenn man nicht wüßte, daß der „arme Mann“ aber heute ganz
wo anders iſt als in der Wohnung des Arbeiters.

An der dunklen Wand der Bahnhofsunterführung ſpielen
herte Schatten. Zwiſchen den zur Halle hinabſtrömenden
Menſchen hocken, warm eingehüllt, im Fahrſtuhl Leute, die ihren
Arbertsgenoſſen durch Spekulation auf das Mitgefühl die be
kannten „Arbeitergroſchen“ aus der Taſche ziehen und ihnen
dafür beim Scheine der Karbidlampe Zigaretten oder Schokolade
verkaufen.

Langſam erblaſſen die Sterne; der Tag kämpft mit der Nacht.
Die kalten, unfreundlichen Häuſerwände treten aus dem Dunkel
heraus, werden grau, nahe und ferne Gegenſtände löſen ſich aus
ihrer weſenlos ſchattenhaften Umgebung langſam los und fangen
an, zu ſein. Die morgendliche Kühle beginnt ſich bemerkbar zu
machen. Die frühe Stunde zwiſchen Tag und Nacht hat etwasUnfreundliches, ſieht verſchlafen aus, übernächtig und erinnert

an ungemachte, kalte Betten, ungekämmtes Haar und ſchläfrige
Augen. Die Hoteleingänge mit den frierenden Nachtportiers
ſteßen ab, ſtatt einzuladen Man friert; innen und außen. Und
ſchlägt den Mantelkragen hoch. Jetzt iſt nicht die Zeit, froh auf
Wanderfahrt zu gehen. Man müßte denn draußen ſein, auf dem
Dorf, in der Natur. Die Großſtadt ift jetzt kalt, häßlich, ver
ſchloſſen.

Hart raſſeln Wagen über das Pflaſter nach dem Schlachthof,
die Nüftern der Pferde ſchnauken Dampf. Weißbemäntelte
Radler ſchrillen durch die graue Stille: rotbemützt und den
Kleiſtertopf vor der Bruſt. An den Plakatſäulen kleben ſie
die neue Reklame an. Wenn du zwei Stunden ſpäter, nach
deinen Begriffen am frühen Morgen, zur Arbeitsſtätte gehſt,
donn ſieht dich die Litfaßſäule ſchon mit ihrem 120 Minuten
cclten Geſicht an, als oh ſie das ewig getragen Höfie.
Exvedttionen der Tageszeitungen ſchicken durch hunderte
von fleißigen Trägerinnen ihre Blätter in die Häuſer, damtt du
am Kaffeetiſch eine Stunde ſpäter deine gewohnte Morgenlektüre
nicht entbehrſt. Der erſte De Zug aus Berlin bringt die
Morgenausgabe der Blätter aus der Reichshaupiſtadt, die in
Ballen getürmt ankommen und von der Poſt, den Straßenver-
käufern und den fliegenden Händlern in kurzer Zeit zerpflückt
ſind. Auf dem Güterbahnhof werden Ströme von Milch
in ſchweren Kannen entladen und rollen auf flinken Wagen dem
Stadtinnern zu. Berge von Lebensmitteln, auf dem Lande er
zeugt, finden auf hochbepackten Geſchirren denſelben Weg. Die
Großſtadt erhält Nahrung.

So flutet der Lebensſtrom von draußen herein in die er
wachten Straßen, von tauſend Armen aufgenommen und zer-
teilt, und ihm entgegenpulſt das Leben der aufgerüttelten Stadt,
lärmt, ſchrillt und pfeift, zerteikt ſich, flutet durcheinander und
ſchlägt zuſammen über dem Eingelnen, der da ſteht und ſtaunt
und getragen wird von dem Getriebe der Wellen des Groß
ſtadtlebens am Tage.

ne

Ehrung eines Turnveteranen
Der Haupiausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft hatte auf

ſeiner Tagung in Kaſſel im Oktober v. J. beſchloſſen, dem Mit
Ried des Halleſchen Turn und Sportvereins Vergolder-
meiſter Guſtav Seebach die Ehrenurkunde der Deutſchen
Turnerſchaft als höchſte Auszeichnung zu verleihen. Nachdem
dieſelbe inzwiſchen fertiggeſtellt war, wurde ſie am vergangenen
Sonnabend durch den Vorfitzenden des Kreiſes XIII der Deut-
ſchen Turnerſchaft, Gymnaſiallehrer Henſchel in Weimar, in
einer eindrucksvollen Feier dem Beliehenen ausgehändigt. Die
Riege „Böhme“ des genannten Vereins feierte ihr 18. e

warungsfeft, und in dem Rahmen dieſes

e eSaſſe ergriff de Wort, am G geiſtvolles,wermſchbner Rede de Vecenſte Seerege e x
ernZikd ſeiner Perſönlichkeit zu gzeichnen. Fenn&eichnend für Ses

bach ſei der unwiderſtehliche Drang hum Werke des Turn
aters Jahn und das unverbrüchliche Feſthalten an ihm. Seine
gen follt in die Zeit. da es infolge den Tumnſperxre eine

Beilage zur Halleſchen Jeitung
deutſche Turnerſchaft noch gab, aber ſchon der Knabe fand
Freude und Wohlgefallen an allen körperlichen Uebungen. Sein
ſpäterer Lebensweg führte ihn nach Paris und Brüſſel, und auch
dort war er ein eifriger Turner; hier in der Fremde fand er aber
auch Nahrung für ſein vaterländiſches Empfinden. Der Krieg
für die deutſche Einheit findet ihn bereit, Haus und Herd zu
ſchützen. Hatte er bisher das Turnen mehr für ſich und im per
ſönlichen Intereſſe gepflegt, ſo ſetzt nach ſeiner Rückkehr aus dem
Felde ſein Wirken für die Turnſache im Jntereſſe der Allgemein
heit ein: Wo ſich irgend eine Möglichkeit bot, turneriſches Leben
zu wecken, iſt Seebach zur Stelle. Mit ſeinem Eintritt in die
Vorturnerſchaft beginnt ſein turneriſcher Aufſtieg. Bald wird er
Vorſitzender der Vorturnerſchaft und dann der Vorſitzende ſeines
Vereins. Aber damit nicht genug: Es beginnt die Zeit der
Turnvereinsgründungen in der Umgegend von Halle, und überall
iſt Seebach zur Stelle, um mit Rat und Tat zu helfen. Weite
Wege hat er nicht geſcheut, wenn er gerufen wurde, aber auch un
gerufen hat er die jungen Vereine regelmäßig beſucht, um ihnen
übet die erſten Schwierigkeiten hinwegzuhelfen. Durch ſeine
flammenden Reden hat er oft Begeiſterung geweckt für die hei-
lige Sache des Turnens. Dieſe ſeine Rednergabe hat ihn geeig-
net gemacht zum Führer, manche Stunde hat er zur Weiheſtunde
erhoben durch ſeiner Rede Macht. Auch widrige äußere Ver-
hältniſſe haben ihn nicht abhalten können, der Sache ſeines
Herzens zu dienen. Welches war ihm die Quelle der Kraft? Er
ſtellte ſein ganzes Tun unter eine herrſchende Jdee: Dem Vater
lande zu dienen auf der Spitze ſeines Ruhmes, nach ſeinem Zu-
ſammenbruch mitzuarbeiten an ſeinem Wiederaufbau. So war
er ſtets ein leuchtendes Vorbild für den jungen Nachwuchs.
Mancherlei Dank hat er in ſeinem langen Leben geerntet: Gau
und Kreis haben ihm den Ehrenbrief übermittelt, in beiden iſt
er eine der bekannteſten und volkstümlichſten Perſönlichkeiten.
Jetzt wird der Schlußſtein eingefügt durch die höchſte Auszeich-
nung, die Ehrenurkunde der Deutſchen Turnerſchaft. Erſt zwei
mal iſt dieſe höchſte Auszeichnung in den 13. Turnkreis gefallen,
ſie iſt bisher überhaupt nur verliehen worden an Männer, die
ſich im Kreis oder Gau an leitender Stelle befanden. Um ſo
höher iſt es zu werten, wenn jetzt davon eine Ausnahme ge-
macht wurde, ein Zeugnis dafür, welche ungemeſſenen Verdienſte
ſich Seebach um die deutſche Turnerſchaft erworben hat.

Darauf nahm der Fünfundſiebeigfährige das Wort und
ſprach tiefbewegt ſeinen Dank aus. Beſcheiden lehnte er alles
Rühmen ſeiner Perſon ab. Unter fremden Leuten habe er fühlen
gelernt, was Heimat und Vaterland iſt. Auf dem Turn
platz ſei ihm die Harmonie des Lebens aufgegangen. An des
Vaterlandes Erneuerung noch mitzuarbeiten, werde er weiter mit
ſeinen ſchwachen Kräften bemüht ſein.

Der Vorſitzende, Schulrat Buſſe ſprach dem Gefeierten im
Namen des Vereins die herzlichſten Glückwünſche aus, dankte
dem Kreisvertreter für die Ehrung, die der Verein als ſeine
eigene empfinde und forderte die junge Generation auf, dem
Alten es gleichzutun in ſeiner vorbildlichen Treue, Hingabe und
ſelbſtloſen Einſetzung ſeiner Perſönlichkeit für die Sache des
Turnens und für den heiligen Dienſt am Vaterland.

Ausgezeichnete Darbietungen der 1. Riege des Vereins am
Barren und gemiſchte Freiübungen von Turnern und Turne-
rinnen fanden den bewundernden Beifall aller Anweſenden.

Die Ehrenurkunde iſt meiſterhaft ausgeführt. Möge der ſo
Ausgezeichnete ſich ihrer noch lange in Rüſtigkeit und Friſche

erfreuen. gDie neueſten Schranken der Cohn- und Gehalts-
pfändung

Von Rechtsanwalk Dr. Zülzer, Leipsig.
I.

Die Verordnung über Lohnpfändung vom 25. Juni 1910 iſt,
um den Schuldnerſchutz mit der fortſchreitenden Teuerung im
Einklang zu bringen, abermals zugunſten der Schuldner geän
dert worden. Die Silveſternummer des Reichsgeſetzblattes (Seite
1657 ff) bringt das Abänderungsgeſetz, das ſofort in Kraft ge
treten iſt. Die Rechtslage iſt nunmehr folgende

1. Bei Schuldnern ohne Unterhaltungspflichten: Deren
private Lohn oder Gehaltsforderungen können, wenn ſie auf
das Jahr berechnet zwölftauſend Mark oder weniger betragen,
überhaupt nicht gepfändet werden. (Bisher betrug das unpfänd-
bare Minimum viertauſend Mark.) Verdient der Schuldner mehr
als zwölftauſend Mark, ſo ſind von dem Mehrbetrag nur noch
zwei Drittel (bisher acht Zehntel) pfändbar. Es können demnach
z. B. bei einem Jahresgehalt von 18 000 Mk. nur 35 von 6000 Mk.

4000 Mk. jährlich gepfändet werden. Bei einem Jahresgehalt
von 60 000 Mk. ſind hiernach 12 000 Mk. 48 0003 Mk. 28 000
Mark pfandfrei. Hierin liegt eine weſentliche Beſſerſtellung des
Schuldners gegenüber dem bisherigen Rechtszuftande, da bisber
der Höchſtbetrag des pfandfreien Einkommens abſolut (auf 6000
Mark) beſtimmt war.

2. Hat jedoch der Schuldner familienrechtliche Unterhaltungs
pflichten wozu auch der Fall der unehelichen Vaterſchaft ge-
hört, dann muß ſich der Gläubiger, wie auch bisher, weitere
Pfändungsſchranken gefallen laſſen. Zwar erhöht ſich dann nicht
dex abſolut beſtimmt pfandfreie Mindeſtlohn über 12 000 Mark
hinaus. Jnſofern iſt das bisherige Syſtem verlaſſen. Dafür ver
bleibt dem Schuldner ein noch größerer Bruchteil des 12 000 Mk.
überſteigenden Lohnbetrages. „Denn, für jede Perſon, der Unter
halt zu gewähren iſt, erhöht ſich der unpfändbare Teil (das
Drittel) des Mehrbetrages und ein Sechſtel“ (früher um ein
Zehntel), jedoch auf höchſtens zwei Drittel des Mehrbetrages. Ein
Drittel des Mehrbetrages bleibt immer der Pfändung unter
worfen. Die Größe der Familie hat alſo auf die Pfändungsgrenze
keinen weſentlichen Einfluß mehr. Ob der Schuldner nur Frau
und Kind oder ob er 7 Kinder zu ernähren hat, das macht für die
Pfändungsgrenze gar keinen Unterſchied mehr.

Bei einem Jahresbezuge von 24000 Mk. geſtaltet fich die
Pfandgrenze folgendermaßen: Hat der Schuldner keinen unter-
haltungs berechtigten Angehörigen, ſo können zwei Drittel von
12 000 Mk. 8000 Mk. von ſeinem Lohne oder Gehalt gepfändet
werden, bei einem Angehörigen nur von 12 000 Mk. 6000
Mark; bei zwei und mehr Angehörigen nur von 12 000 Mk.

4000 Mk. das reſtliche Drittel des 12 000 Mk. überſteigenden
Lohneinkommens unterliegt keinesfalls einer Pfändungsbe-
ſchränkung.

Die Berückſichtigung der familienrechtlichen Unterhaltungs-
pflichten das pfandfreie Extraſechſtel oder Extradrittel
findet ihre Grenze bei einem Einkommensbetrage von fünfzig
tauſend Mark. Das Extraſechſtel oder Extradrittel kann alſo
höchſtens 50 000 12 000/6 bzw. 50 000 12 000/3 6333,83 Mk.
bzw. 12 666,67 Prozent betragen. Der Mehrbetrag des Ein-
kommens über 50 000 Mk. iſt immer (wie im Falle zu 1) zu vollen
zwei Dritteln der Pfändung unterworfen. Beträgt z. B. der
Arbeitsverdienſt 60 000 Mk. und hat der Arbeitnehmer Frau und
Kind zu ernähren, ſo ſind 12 000 48 000/3 12 666,67 Mk. (wie
oben berechnet) 40 666,67 Mk. pfandfrei, während jährlich
19 833,33 Mk. der Pfändung unterworfen bleiben. Die in obiger
Weiſe geänderte Lohnpfändungsverordnung tritt, falls nicht in-
r ein neues Geſetz ihr Leben verlängert, ſpäteſtens am
1. mer 1928 außer n vorher kann der Reichsſtes ſie gang oder teilweiſe außer Kraft ſetzen.

II.
Befonderes gilt von Anſprächen, die tn 5 880 Ziff. 7—-9 O.

aufgeführt find, tnsbefondere don Ruhegehaltsanſprüchen
von Dienſtbezügen der Beamten aller Art, und der Offiziere und
Mannſchaften der Reichswehr. Bezüglich des Mannſchafts
gehaltes iſt im weſentlichen die Gleichſtellung mit dem Offigziers-

gebalt ſchon durch 8 45 den Reichawehrgeſehes (RGBl. 1921
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Seite 829 ff) erfolgt. Bisher war bei allen dieſen Bezügen ein
Drittel des Mehrbetrages über 1500 Mk. für das Jahr der Pfän
dung unterworfen. Jetzt iſt wie bei den Privatgehältern nur
noch ein Drittel des zwölftauſend Mark jährlich überſchrei-
tenden Einkommens pfandfrei. Eine Berückſichtigung familien-
rechtlicher Unterhaltungsanſprüche findet nicht ſtatt. Dafür ſind
die Beihilfen und Zulagen zu den in F 850 ZPO. bezeichneten Be
zügen, ſoweit dieſe Beihilfen und Zulagen zur Anpaſſung an die
Veränderung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe gewährt werden,
weder der Pfändung unterworfen noch bei der Ermittlung, ob undzu welchem Betrag ein Bezug der Pfändung unterliegt zu be

rechnen. Das gleiche gilt für die Kinderbeihilfen ſowie die Ein-
künfte, die zur Beſtreitung eines Dienſtaufwandes beſtimmt ſind.

Dieſe geſetzliche Neuregelung gilt ſchon für alle Bezüge, die
ſeit dem 1. Oktober 1921 fällig geworden ſind. Wenn alſo jetzt,
am 31. Dezember 1921 oder ſpäter, z. B. der Gehalt eines Be
amten gepfändet wird, der zwar ſchon vor dem 31. Dezember
1912, aber nach dem 30. Oktober 1921 fällig geweſen, jedoch aus
irgend einem Grunde am 31. Dezember 1921 noch nicht ausgezahlt
war, ſo gilt bereits die Unpfändbarkeitegrenze von zwölftauſend
Mark. Anders iſt die Rechtslage, wenn der Pfändungsbeſchluß
vor dem 31. Dezember 1921 zugeſtellt worden iſt; dann bleiben
die Rechte, die der Pfandgläubiger nach Maßgabe der bisherigen
Vorſchriften erlangt hat, unberührt. Andererſeits verliert auch
eine vor dem Jnkrafttreten des neuen Geſetzes, alſo vor dem
31. Dezember 1921, erfolgte Pfändung hinſichtlich künftiu werdender Bezüge inſoweit ihre Wirkung, als ſie na

ieſem Zeitpunkt unzuläſſig fein würde.

Die Grippeerkrankungen haben unter der Poſtbeamten
ſchaft weiter zugenommen. Obwohl bereits die Schalter ſchwächer
beſetzt und die Beſtellungen eingeſchränkt worden ſind, mußte die
Ober-Poſtdirektion zu ihrem Bedauern nunmehr auch noch vor
übergehend das Poſtamt s, Morttzzwinger 17, ſchließen.

Wilhelm Rühlmann F. Am 8. Januar ſtarb der weit über
die Grenzen Halles hinaus bekannte Hoforgelbaumeiſter Wilhelm
Rühlmann im 80. Lebensjahr. Er war der Erbauer faſt aller
neuen Orgeln in Halle, und als ſein Hauptwerk dürfte wohl die
wunderbare Orgel in der Marktkirche anzuſehen ſein. Auch die
Orgel in den Franckeſchen Stiftungen wurde von ihm erbaut. Da
Leben des Verſtorbenen war an Arbeit und Mühe reich, doch die
Früchte dieſer Arbeit werden ihm ein ewiges Denkmal ſichern.

Schwimmnunterricht für Volksſchüler. Im Schwimmunter-
richt für Volksſchüler, wie er ſeit dem Frühjahr 1918 im Stadt-
bade auf ſtädtiſche Koſten an Knaben und Mädchen, die ſich zur
Teilnahme freiwillig gemeldet hatten, erteilt wurde, tritt mit dem
neuen Jahre inſofern eine Aenderung ein, als künftig die Schüler
und Schülerinnen klaſſenweiſe von beſonderen, als Schwimm-
lehrer und lehrerinnen ausgebildeten und geprüften Volksſchul-
lehrkräften unterrichtet werden ſollen. Bisher fand Einzelunter-
richt ſtatt, wobei in der Regel je 9 Knaben und Mädchen in den
zwei Vormittagsſtunden von 8--10 Uhr von den Schwimmeiſtern
und lehrerinnen des Stadtbades im Schwimmen unterwieſen
wurden. Es ſind im ganzen abgehalten worden in den Jahren
1918: 4 Kurſe mit 620 Teilnehmern (308 K. und 312 M.); 1919:
3 Kurſe mit 396 Teilnehmern (198 K. und 198 M.); 1920:
5 Kurſe mit 540 Teilnehmern (270 K. und 270 M.); 1921: 4 Kurſe
mit 468 Teilnehmern (234 K. und 264 M.), zuſammen 16 Kurſe
mit 2024 Teilnehmern (1010 K. und 1014 M.). Von der Geſamt-
zahl haben ſich freigeſchwommen und das Zeugnis über erfolg-
reiche Teilnahme erhalten: 1918: 89 Knaben und 38 Mädchen

127 Kinder 20,5 Prozent; 1919: 94 Knaben und 66 Mädchen
160 Kinder 40,4 Prozent; 1920: 139 Knaben und 104

Mädchen 243 Kinder 45 Prozent; 1921: 142 Knaben und
1656 Mädchen 298 Kinder 63,7 Prozent, zuſammen 464
Knaben und 864 Mädchen 828 Kinder 40,9 Prozent. Jm all

emeinen überwiegt die Zahl der Knaben beim Freiſchwimmen
iejenige der Mädchen, nur im letzten Jahre haben die Mädchen

in dieſer Beziehung die Knaben überholt. Faſt durchgängig aber
zeigt ſich im Laufe der verfloſſenen 4 Unterrichtsfahre ein ſtän-
diges erfreuliches Wachstum ſowohl in der Zahl der Frei-
ſchwimmer an und für ſich als auch im Verhältnisſatz. Der
weitere Schwimmunterricht findet, wie geſagt, von jetzt an
klaſſenweiſe auch fernerhin im Stadtbade in je einer Vormittags
ſtunde von 8—-9 Uhr ſtatt und wird in den nächſten Tagen be-
ginnen.

Einziehung von Straßenbahn-Notgeld. Die im Umlauf
befindlichen Straßenbahnwechſelmarken zu 10 und 20 Pfg. wer
den mit dem 31. Januar außer Kurs geſetzt und nach dieſem Zeit
punkt von dem Fahrperſonal der Straßenbahn nicht mehr ange-
nommen. Nachträgliche Einlöſungen erfolgen noch ausnahms-
weiſe bis 15. Februar bei der Straßenbahngeſchäftsſtelle.

Landfrauentag in Halle. Am Dienstag, den 214. Januar,
findet im Saale der Landwirtſchaftskammer eine Tagung der
Landfrauen ſtatt.

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, hielt dieſer
Tage in „Mars-la-Tour“ ſeine gutbeſuchte Generalver-
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Hauptmann Werner, er-
ſtattete den Jahresbericht, aus dem mitgeteilt ſei, daß die hieſige
Ortsgruppe des „Stahlhelm“ im vergangenen Jahre an Mitglie
dern wieder ſehr zugenommen hat und dieſe bahnbrechend für den
„Stahlhelm“ Gedanken geworden iſt. Nach Legung der Jahres-
rechnung und Erledigung von Wahlen wurde über Satzungsände-
rungen beraten. Es wurde beſchloſſen, die Angelegenheit vorläu-
fig zu vertagen, um zunächſt noch einen juriſtiſchen Beirat zu den
Aenderungen hinzuzuziehen. Weiter wurden über die weitere
Ausgeſtaltung der Organiſation Beſchlüſſe gefaßt und ſchließlich
mehrere Anträge zu der am 14. und 15. Januar in Magdeburg
ſtattfindenden Frontſoldatentagung beſprochen.

Brigade- Verein ehem. 26er und 66er. Die Feier des
Wintervergnügens des Brigadevereins 26er und 66er hatte am
Sonntag im „AltHeidelberg“ zahlreiche Mitglieder und Freunde
des Vereins zuſammengeführt. Nach einigen einleitenden Muſik
ſtücken hielt der 2. Vorſitzende, Kamerad Hennig, in Abweſen-
heit des erkrankten 1. Vorſitzenden, Kamerad Spötter, eine
zu Herzen gehende Feſtanſprache und begrüßte beſonders die er
ſchienenen Herren Offiziere. Hierauf erfolgte die Dekorie
rung der erſchienenen Kriegsteilnehmer durch Kamerad Rud-
loff, Veteran von 1870/71 (Oberſtleutnant Hoffmann, General
arzt Dr. Baege, Profeſſor Grouven, Baron von Forſtner, Rudolf
Anspach, Karl Hundt. Paul Kerſten, Hermann Meinhardt, Emil
Hanker, Karl Barbe, Hugo Franke, Johann Kwiakowsky, Karl
Berbig, Guſtav Bärmann, Max Rößler, Auguſt Blume, Hans
Hennig, Hermann Hennig, Fritz Engel, W. Herrmann). Oberſt-
leutnant Hoffmann dankte im Namen der Dekorierten und hob
als eine ganz beſondere Ehrung hervor, daß die Auszeichnungen
von einem Veteran von 1870„71 überreicht worden ſeien. Seing
Rede wurde mit Begeiſterung aufgenommen. Mit einem drei-
fachen Hoch, in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten, ſchloß
Oberſtleutnant Hoffmann ſeine Ausführungen. Nach Schluß
wurde Deutſchland, Deutſchland über alles, geſungen. Ein hie-
ſiges Quartett (2 Damen, 2 Herren) ſang mehrere Lieder vor
trefflich. Tanz und amerikaniſche Auktion beſchloſſen den Abend,

Kriegs und Dienſtbeſchädigten und Kriegshinterbliebeneg
Vereinigung im Kriegerverband Saal- und Stadtkreis. Der Vor
r Kamargd Schrader, eröffnete geſtern, Sonntag, vormitt
die ſehr zahlreich, auch von auswärts beſuchte Verſammlung m
begrü Es erfolgte alsdann die Aufnahme einc

Die Mitgliederzahl iſt von 476 auf
535 geſtiegen.) Kamerad Kellermann berichtete über die Boe
ſchaffung von Lebensmitteln und Kleidungsſtücken zu billigen Prei-
ſen. Der Verein hat es ſich zur Aufgabe geſtellt. die Mitalieder

nden Worten.



nach Möglichkeit mit villigen, guten Lebensmitteln und Kleidungs
ſtücken zu verſorgen und es iſt ihm bereits gelungen, Stoffe,
v ſowie Lebensmittel heranzuſchaffen. Außerdem werden
den Mitgliedern Kohlen aus den ſtädtiſchen Bergwerken zu billi-

n Preiſen geliefert. Anträge auf Belieferung von Kohlen der
itglieder, auch der auswärtigen, ſind an Kamerad Böhme

Streiberſtrahze 29, zu richten. Der Vorſitzende berichtete alsdann
über die von dem Reich bzw. der Provinz Sachſen zur Verfü-

ng geſtellten 5 Millivnen Mark zum Zwecke beſonderer Unter
ützungen für die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen,

die auch bereits an den größten Teil der Mitglieder ge
zahlt worden ſind. Das 1. Stiftungsfeſt des Vereins findet nicht,
wie urſprünglich geplant war, am 12. Februar, ſondern ſchon am
28. Jannar tn der „Faalſchoßbrauerei“ ſtatt. Es ſoll an dieſem
Abend eine Verlooſung verſtanſtaltet werden, deren Ueberſchüſſe
zu Unterſtützungszwecken Verwendung finden ſollen. Gaben hier
zu werden mit herzlichem Dank vom Vorſtande, z. Händen des
Kameraden Kreyer (Königsdrogerie) Lindenſtraße 55, entgegen
genommen. Geldſpenden werden auf das Poſtſcheckkonto Erfurt
11 978 erbeten. Der Vorſitzende berichtete alsdann über die
Gründung einer Provinzialgruppe durch den
Kyffhäuſer-Bund mit dem Sitz in Merſeburg, an deren Spitze
Herr Rechnungsrat Eichardt ſteht. Ueber die Werbung
neuer Mitglieder entſpann ſich eine rege Ausſprache, in
welcher zum Ausdruck gebracht wurde, daß zunächſt ein beſſeres
Zuſammenarbeiten des Vorſtandes mit den ländlichen Ortsgrup-
pen herbeigeführt werden müſſe, um alsdann eine rege Werbe-
arbeit zu entfalten und neue Ortsgruppen zu gründen. Der Vor
ſtand wird dieſerhalb mit dem Vorſtande des Kriegerverbandes
des Saal- und Stadtkreiſes Rückſprache nehmen. Als ein erfreu-
liches Zeichen der Kameradſchaftlichkeit iſt die vom Kriegerver
band des Saal und Stadtkreiſes veranſtaltete Sammlung einer
Weihnachtsgabe für die bedürftigen Altveteranen und
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen zu bezeichnen, die
die ſtattliche Summe von über 11 000 Mk. ergeben hat, die wohl
alle Empfänger mit denkbarem Herzen entgegengenommen haben.
Da unter „Sonſtigem“ nichts weſentliches vorlag, ſchloß der Vor
ſißende die ſehr anregend verlaufene Verſainmlung mit dem
Wunſche, daß die der Vereinigung des Kriegerverbandes noch
fernſtehenden Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen, auch
der umliegenden Ortſchaften, im eigenſten Jntereſſe ſich reſtlos
derſelben anſchließen mögen.

Wäſchediebſtahl. Sonnabend gegen 11.40 Uhr vormittag
wurde im Hauſe Merſeburger Straße 148 ein Schloſſer beim
Wäſchedjebſtahl ertappt. Von einem ſofort herbeigerufenen
Polizeibeamten wurde er auf dem Dache, wohin er geflüchtet
war, feſtgenommen.

Stadttheater. Heute, Dienstag, nachmittags 8338 Uhr fin-
det die letzte Aufführung des Weihnachtsmärchens „Dornröschen“

Dienstag abends 725 Uhr wird das Luſtſpiel „Jm weißen
'I“ wiederholt. Mittwoch: „Die beiden Nachtigallen“, Donners

tag: „Tiefland“, Freitag: nichtöffentliche Vorſtellung, Sonnabend:S Traviata“, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Die ſpa-

niſche Fliege“, Schwank vor Arnold und Vach. Sonntag abend:
„Die neugierigen Frauen“, muſikaliſche Komödie in drei
Aufzügen von Ermano WolfFerrari.

Freie Volksbühne Halle. Thalia-Theater: Des Meeres
und der Liebe Wellen. N: Montag, den 9. Januar 1922,

Zoologiſcher Garten. Jm vierten Geſellſchafts- Konzert
am Dienstag, den 10. Januar, abends 8 Uhr wirkt als Soliſtin
die einheimiſche Pianiſtin Martha Benkenſtein mit. Sie ſpielt
Hriegs Klavierkonzert in Amoll mit Orcheſter. Kapellmeiſter
Zenno Plätz bringt mit dem verſtärkten Philharmoniſchen Or-
heſter die Fidelio- Ouvertüre von Beethoven, Balletmuſik aus
„Les petits riens“ von Mozart, Feſt-Polonaiſe von Svendſen,
Ungariſche Rhapſodie Nr. 6 (Peſter Carneval) von Liſgt und den
Walzer „G'ſchichten aus dem Wiener Wald“ von Strauß.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik, Theater,
Lehrberuf teilt mit, daß der Unterricht im vollen Umfange am
Dienstag, den 10. Januar, wieder beginnt. Für den Januar iſt
ein Vorſpielabend für die Grundſchule und ein Opern
abend in Koſtümen geplant. Jrrtümlichen Annahmen
zufolge wird ausdrücklich betont, daß im Konſervatorium nicht
nur Berufsausbildung übernommen, ſondern auch Unterricht
an Dilettanten und Kinder vom 7. Lebensjahre ab erteilt wird.
Neuanmeldungen werden in den Sprechſtunden des Direktors
12--1 und 3--4 Uhr entgegengenommen. Proſpekte durch das
Sekretariat. (Näheres ſiehe Jnerat.)

Vereins- Nachrichten
Dentſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Am Mittwoch,

den 11. Januar, abends 8 Uhr, ſpricht im „Nikolaus“ einer der
führenden Männer der neuen Wirtſchaftsreform, Bergwerks-
direktor Weißleder- Eisleben über „Freiland Frei-
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geldwiriſchaft“. Eintritt frei für Mitglieder und für durch
Mitglieder eingeführte Gäſte.T Seutauſwer Schutze und Trutzbund. Am Sonntag,
den 15. Januar, vormittags 11 Uhr Reichsgründungefeier im
Thaliaſaal, Geiſtſtraße. Mittelpunkt ſteht die Weiherede von
Oberſt von Xylander-München, die eingerahmt wird von
Einzelgeſängen, Vorträgen und gemeinſamen Geſängen. Die
Muſik ſtellt das Philharmoniſche Orheſter. Karten zu 5--10 M.
bei Hothan, Koch, Manthey und in der Lippertſchen Buchhandlung.
(Für Mitglieder weiteehende Ermäßigungen in der „Halleſchen
Zeitung“.) Jm Anſchluß daran um 238 Uhr nachmittags Kreis-
tagung des Kreisverbandes Merſeburg im „Hohenzollernhof“,
Magdeburger Straße.

Gruppe Südoſt des Deutſchnationalen Volksvereins hält
am Dienstag, den 10. Januar, abends 8 Uhr, im „Schultheiß“,
Merſeburger Straße 10, ihre Zuſammenkunft ab. Herr Prof.
Scupin ſpricht über „Die deutſchnationale Jugend und ihre
Zukunft“. Um recht rege Beteiligung, hauptſächlich der Jugend,
wird gebeten. Außerdem finden Geſangsvorträge ſtatt und die
Verteilung des Reſtes der Weihnachtsgeſchenke.

Die alten Kameraden
Verein ehm. 72 er. Hauptverſammlung Dienstag, den

10. Januar, abends 8 Uhr „„Mars la Tour“ Wichtige Be
ſchlußfaſſung. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. Die dem
Verein noch fernſtehenden Kameraden. auch vom Reſerve und
Londwehr- Regiment 72, ſind willkommen.

Aus Mitteldorrtſrhlans
Neuehochſpannungsanlagen in Mitteldeutſchland

Neue große Hochſpannungsanlagen werden jetzt in Mittel-
deutſchland geplant. Das Fernkraftwerk Golpa- Bitterfeld hat
mit den Staßfurter Licht- und Kraftwerken, Aktiengeſellſchaft, die
den Jnduſtriebezirk Staßfurt-Leopoldshall mit Strom verſorgen,
einen Vertrag geſchloſſen, wonach von Golpa nach Staß-
furt eine Hochſpannungsleitung von 110 000 Volt erbaut wird,
um Staßfurt mit Licht und Kraft zu verſorgen. Das Verſor-
gungsgebiet des Staßfurter Werkes war in der letzten Zeit nur
mangelhaft mit Strom beliefert worden. Außer der Verbindung
mit Golpa werden die Staßfurter Licht- und Kraftwerke auch noch
an die Ueberlandzentrale Oſthart-Nachterſtedt
angeſchloſſen werden, ſo daß die künftige Verſorgung dieſes
Teiles der anhaltiſchen Jnduſtrie mit Strom vollſtändig ge
ſichert iſt.

Eine Hochſchule in Weimar7?
t tzk. Weimar, 9. Januar.

Die Stadt Weimar ſoll eine Hochſchule für Technik und Wirt
chaft erhalten. So wird der „FJenaiſchen Zig. berichtet: Die

läne für dieſe Einrichtung ſeien ſchon ſo weit fertig, daß die Er
öffnung mit dem Sommerhalbjahr beginnen könne.
Köthen zur Verfügung, die wegen Zwiſtigkeiten mit
haltiſchen Regierung ſich einen anderen Wirkungskreis ſchaffen
möchten. Jhnen würde bei ihrem Weggange nach Weimar ein
Teil der Köthener Hörerſchaft folgen, ſo daß die neue Hochſchule
in Weimar auch gleich einen Stamm von Studierenden hätte.
Als Lehrgebiet ſei in erſter Linie induſtrielle Technik ins Auge
gefaßt. Ferner würde die neue Hochſchule Verbands und Orga-
niſations-, alſo auch Gewerkſchaftsfragen in den Kreis ihrer
Tätigkeit ziehen. Verwaltungswiſſenſchaft wäre ein weiteres Be-
tätigungsgebiet für ſie, dazu käme dann noch Kriminalwiſſen-
ſchaft. Jedenfalls würde die urſprünglich für Jena in Ausſicht
genommene Betriebsrätehochſchule mit der neuen Anſtalt ver-
bunden werden. Die Weimarer Hochſchule ſolle alle Rechte einer
Univerſität erhalten, auch das der Verleihung des Daktortitels
ehrenhalber oder nach vorausgegangener Arbeit.

Wittenberg, 9. Jan. (Ohne Lokomotivführer)
lief um Mitternacht ein D-Zug durch den hieſigen Bahnhof. Der
Mann hatte ſich aus dem Zuge gebeugt, hatte mit dem Kopfe
gegen einen Brückenpfeiler geſchlagen und war abgeſtürzt. Er
fand auf der Stelle ſeinen Tod.

w. Eisleben, Y. Januar. (Freigewerkſchaftliche
Verſammlungen im Mansfelder Bergwerks-
revier.) Am Sonntag fanden im Mansfelder Revier 26 Ver
ſammlungen der freien am Tarif beteiligten Gewerkſchaften ſtatt.
Die Verſammlungen waren durchweg überfüllt und verliefen ohne
Zwiſchenfall. Jn einigen Verſammlungen verſuchten die
Unioniſten zu Worte zu kommen, was aber an der ablehnenden
Haltung der Freigewerkſchaftler ſcheiterte. Man ließ ſie über
haupt nicht reden. Jn allen Verſammlungen wurde einſtimmig

Rendsburger Hochbrücke)

b h j. 80 fAls Lehrkräfte ſtehen mehrere Lehrer der techniſchen Anſtalt in e Dreher Kiel

Dieſer Auffaſſung wurde jedoch nicht ſtattgegeben, da die Tat er

beſchloſſen, bei den künftigen Tarifverhandlungen feſtzulegen,S die Un organiſierten und nicht als Tarifkontrahenten in

Frage kommenden Arbeiter nicht in den Genuß der Soziallöhne
und des Lohnurlaubs kommen ſollen.

d. Aſchersleben, Jan. (Zur Förderung des Woh
nungsbaues) hat die Stadt von dem den Gemeinden ge-
gebenen Recht Gebrauch gemacht, die unrentierlichen Baukoſten
durch Arbeitgeber mit mehr als 20 Arbeitnehmer aufzubringen.
Es iſt beſchloſſen, künftig je geleiſtete Arbeitnehmerſtunde 10 Pfg.
vom Arbeitgeber einzuziehen. Pro Kopf und Jahr macht das
einen Betrag von 240 Mk. Da in der Stadt nach einer vorläufigen
Berechnung 6000 Arbeitnehmer in ſolchen Unternehmen in Frage
kämen, würden jährlich 440 000 Mk. aufkommen. Kommt dazu
noch der Betrag der zu erwartenden Abgabe durch die Mietsſteuer, ſo kann dadurch vielleicht der Wohnungsnot in etwas ge

holfen werden.
Eggersdorf b. Schönebeck, 9. Jan. (Der Eggersdorfer

Mord.) Die Unterſuchungen, die die Magdeburger Kriminal
polizei bisher wegen der Ermordung des Mühlenbeſitzers Karl
Röſeler angeſtellt hat, hatten folgendes Ergebnis: Mit einer
Selbſtladepiſtole iſt von der Straße aus auf den Ermordeten ge-
ſchoſſen. Die Kugel, die beide Scheiben des Doppelfenſters durch-
bohrten, hat Röſeler in die Bruſt getroffen. Der Verbrecher iſt
dann nach Zertrümmerung der Scheiben in das Wohnzimmer ge-
ſtiegen hat den Schreibtiſch durchſucht, und hier jedenfalls über
2000 Mk. Papiergeld erbeutet. Ferner entwendete er eine
goldene Uhr, eine Doubleekette und 2 Kiſten Zigarren. Auf die
Ergreifung des Täters, von dem bis jetzt jede Spur fehlt, hat der
Regierungspräſident eine Belohnung von 3000 Mk. ausgeſetzt.

d. Halberſtadt, B. Jan. Verſchiedene s.) Einem lange
gehegten Wunſche entſprechend, hat die Landesverſicherungsanftalt
Sachſen-Anhalt jetzt für den hieſigen Bezirk in unſerer Stadt eine
Beratungsſtelle für Geſchle-htskranke geſchaffen, die koſtenlos
Auskunft erteilt. Die Leitung hat Dr. Schmidt übernommen.
Für die ehrenamtliche Tätigkeit ſoll den Stadtverordneten und
unbeſoldeten Stadträten jetzt eine feſte Entſchädigung gezahlt
werden. Wie wir hören, iſt eine entſprechende Vorlage in Vor-
bereitung.

tzk. Greiz, Jan. (Rücktritt des Oberbürger-meiſter s.) Der Stadtgemeinderat hat das Geſuch des Ober-
bürgermeiſters, Geheimrats Thomas, um Verſetzung in den
Ruheſtand zum 31. März einſtimmig genehmigt. Geheimrat
Thomas hat 82 Jahre an der Spitze der Greizer Stadtgemeinde
geſtanden. Die Stadt Greiz hat einen Fehlbetrag von 2 Mill.
Mark im Haushaltsplane.

tzk. Schleiz, 9. Jan. (Ein herbes Mißgeſchick) iſt
einem Bäuerlein in einem benachbarten Dorfe paſſiert. Wie die
„Neue Vogtl. Zig.“ berichtet hatte er im Ofen in der „auten
Stube“ einen größeren Geldbetrag man ſpricht von 65 000
Mark hübſch und fein ſäuberlich aufbewahrt. Als nun Beſuch
kam, wurde in Abweſenheit des ſeltſamen Sparers, im betreffen-
den Ofen Feuer gemacht, und das ſchöne Papiergeld dampfte mit
zur Eſſe hinaus. Den Schreck des Zurückkehrenden kann man
ſich ausmalen.

Leipzig, 9. Jan. (Der mißglückte Anſchlag auf die
beſchäftigte am Freitag das

Die Anklage lautete auf Hochverrat, weshalb ſie
an das Reichsgericht gegangen war.

folglos geblieben und verſu-hter Hochverrat nicht ſtrafbar iſt. Es
wurde daher von der Reichsanwaltſchaft Anklage erhoben wegen ver
ſuchter Verhinderung von Truppentransporten. Sechs Angeklagte
wurden zu Zuchthausſtrafen von einem Jahre drei Monaten bis
zu 3 Jahren ſechs Monaten, die beiden anderen Angeklagten zu
Gefängnisſtrafen von einem Jahr bzw. ein Jahr drei Monaten
verurteilt.

Kleine Provinznachrichten
Bolkſtedt. Tödlich verunglückt iſt beim Verfahren ſeiner erſten

Schicht auf dem Wolfſchachte der Hauer Franz Heber.
Deſſau. Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſchoß ſich der 30jährige
Kapellmeiſter Richard A. in der Franzſtraße eine Kugel in den
Kopf, die bald darauf ſeinen Tod herbeiführte. x Eiſenberg
(S. A.). Die 28jährige Tochter des Gutsbeſitzer Sachſe im nahen
Oberndorf ließ ſich zwei Tage nach ihrer Verheiratung mit dem
jungen Landwirt Hermann Präßler vom Zuge totfahren. Aus
Gram ſtarb der bereits krank darniederliegende Vater der Un-
glücklichen. x Jena. Dem Tode entriſſen wurde durch Wieder-
belebungsverſuche das Töchterchen der Eheleute Morgner, die,
heimkehrend, das Kind mit einer ſchweren Gasvergiftung auf
fanden. BVallenſtedt. Zum Ehrenbürger wurde der ehemalige
Stadtverordnetenvorſteher Rechnungsrat Höne durch einſtimmigen
Beſchluß des Gemeinderates ernannt. Quedlinburg. Ausweiſe
für Umzüge gibt unſere Polizeiverwaltung nur bei Wohnungs-
wechſel aus. Wer einen ſolchen Ausweis nicht vorzeigen kann,
darf ſeine Möbel nicht transportieren. x Halberſtadt. Ein Bein
abgefahren wurde dem Arbeiter Adolf Otto, den der Sturm gegen
einen Rangierzug warf.

Suurryt urd Leber
Halleſches Operetten-Theater

„Die Geiſha“,
Vom „Mascottchen“ zur „Geiſha“ ein gewaltiger Sprung.

Aber der Sprung wurde gewagt. Und der Sprung iſt geglückt.
In der Tat: das Halleſche Operettentheater hat eine recht nette
Aufführung der „Geiſha“, dieſer hinſichtlich des Textbuches und
der Muſik reizenden Operette, herausgebracht. Freilich das
ſoll gleich einleitend betont werden es gibt noch manches
zu feilen und zu glätten, wenn die Theaterleitung ihr angekündig
es Programm, das ja auch erfreulicherweiſe die Pflege der guten
Operette vorſieht, reſtlos und erfolgreich durchführen will. Der
Wille hierzu iſt zweifellos vorhanden. Und wo ein Wille, da iſt
a bekanntlich auch ein Weg.

Willy Schur hat denn auch ſchon eine ganze Reihe guter
ind treuer Weggefährten gefunden. Der Weggefährtinnen aller
dings mehrere. Hier ſei zunächſt Elſe Degle genannt, die
s Geiſha Mimoſa einen vollen Erfolg verzeichnen konnte und
ich namentlich als eine ausgezeichnete Koloraturſängerin erwies.
Jolanda Wiegenfeld ſpielte und ſang die Rolle der eng
liſchen Miß Molly mit großer Sicherheit und Gewandtheit. Den
z. T. recht guten t Leiſtungen dieſer beiden Künſtlerimn
nen entſprachen die Leiſtungen ihrer Gegenſpieler nicht. Hans
Süßenguth (Leutnant Fairfax) und Rolf Günther (Leut-
nant Katana) ſind zwar „ausnehmend einnehmende“ wie's in
der Operette heißt Bühnenerſcheinungen, ſind auch ganz tüch
tige Schauſpieler, erſterer iſt obendrein ſogar ein trefflicher Re
giſſeur, wie die Jnſzenierung der „Geiſha“ beweiſt, aber die Stim
men beider Herren ragen nicht viel über den Durchſchnitt hinaus.
Und hier liegt m. E. eine gewiſſe Gefahr, wenn die Theater
leitung ihr angekündigtes Programm uſw. (vgl. die einleitenden
Zeilen). Denn Willi Schur und Fritz Reinold ſind zwor
Korn gang hervorragende Vertreter namentlich für komiſche

ollen der geſtrige Abend hat's wieder vollauf beſtätigt
aber für größere oder gar ſchwierigere geſangliche Partien kom
men ſie doch kaum in d Was durchaus kein Tadel ſein ſoll.
T niemand kann bekanntlich zween Herren dienen. Oder:

posse vemo obligaturl
Das ſehr gut beſuchte

Setfal und forderte verſchi

Zur Unterſtützung des bedrohten Goethehanſed iſt in

Haus ſpendete wie immer lebhaftenu Wiederholungen. heim.

Frankfurt am Main für den Februar eine Goethewoche
geplant. Bei den Feſtveranſtaltiungen in den ſtädtiſe
werden u 0 Gexrhbaxt Hauptm. un J ontas Mann ind Friß von

e

on Thee erinnert tiſchen Theatern ziniſche 318, veterinärntediziniſche 169

von ſeinem Genoſſen verbrannt worden iſt.

Unruh Anſprachen halten. Das finanzielle Geſamtergebnis
fließt dem Goethehaus zu.

Die Bedeutung des Mikroſkops für die Handſchriften-
kunde, namentlich vor Gericht, wird in der „Umſchau in Wiſſen
ſchaft und Technik“ (Frankfurt a. M.) neu betont: Schreiben, ſo
heißt es, iſt eine Bewegung, die anatomiſche, phyſiologiſche und
pſychiſche Faktoren beeinfluſſen. Dies iſt die Quelle der charak-
teriſtiſchen Eigentümlichkeiten einer Handſchrift. Und deren
Feinheiten enthüllt am ſicherſten das Mikroſkop unter geringerer
Vergrößerung. Der einzelne Buchſtabe tritt dann namentlich,
wenn das Papier mit einigen Tropfen Benzin oder Xylol vor
übergehend durchſichtig gemacht wird, faſt plaſtiſch hervor, die
Ungleichheiten in der Breite der Striche und Schnörkel nament
lich in ihrem Anfang werden in ihren individuellen Beſonder-
heiten deutlich. Und gerade durch dieſe verrät ſich ſelbſt der ge
wandteſte und geübteſte Fälſcher; beſonders wenn noch andere
individuelle Eigentümlichkeiten, die Form der Feder, die Art, ſie
zu halten, in Betracht gezogen werden. Dasſelbe gilt für ver-
ſtellte Handſchriften. Auch Raſuren enthüllt das Mikroſkop leicht;
ebenſo übereinander geſchriebene Buchſtaben. Hierfür wird
ſtatt der bisher gebräuchlichen Photographie aus obigen Gründen
die Mikrophotographie empfohlen.

Der Tod im ewigen Eiſe. Die ruſſiſche Expedition, die
unter Begitſchew ausgezogen war, um nach den beiden in Nord
ſibirien verſchwundenen Begleitern Roald Amundſen. Knudſen
und Teſſem zu ſuchen, iſt jetzt zurückgekehrt. Am 8. Juni war
ſie von der Dickſon-Jnſel abgegangen und am 28. Juli am Kap
Wilde gelandet. Dort fand man einen Brief vor, den die beiden
Norweger zurückgelaſſen hatten. Er war vom 10. November
1919 datiert, auf dem Wege nach Dickſon geſchrieben, und teilte
mit, daß man noch für 20 Tage Proviant habe, da Eirsbären die
bei Grantsland angelegten Niederlagen zerſtört hätten. Be
e marſchierte nun weiter auf Dickſon und fand in der

dähe von Kap Stetlego eine Karte, die den beiden Verſchwun-
denen gehört hatte. Weſtlich von Kap Primetny fand man aw
Strande die Aſche eines Scheiterhaufens und darin Knochen von
einem verbrannten Menſchenkörper, Gewehrkugeln, norwegiſche
Modell 1914 und andere Gegenſtände. Das ſcheint zu beweiſen,
daß einer der beiden Polarfahrer dort geſtorben und ſeine Leiche

Spuren zweiter
konnte man nicht finden. Nun kehrte die Expedition um und
kam am 28. Oktober in Duſenka wieder an.

Beſuch der Univerfität Gießen. Die Heſſiſche Ludwig
Univerſität zu. Gießen weiſt im laufenden Winterſemeſter 1910
immatrikulierte Studierende, davon 105 Studentinnen, auf. Die
einzelnen Fakultäten zählen: theologiſche 73, juriſtiſche 2831, medi

und vhiloſophiſche 1069.
rsangehörigkeit nach ſind: 973 Heſſen, 728 Preußen,Der vVrd worden.

132 aus den übrigen deutſchen Bundesſtaaten und 77 Ausländer.
Mit den 285 Hörern, Hörerinnen und Hoſpitantinnen beträgt der
Geſamtbeſuch 2195.

Hochſchulnachrichten. Wie uns gemeldet wird, iſt der iang-
jährige Aſſiſtent am botaniſchen Jnſtitut der Berliner Land-
wirtſchaftlichen Hochſchule, Honorardozent für Votanik Dr. Max
Burret zum Kuſtos am Botaniſchen Garten in Berlin-
Dahlem ernannt worden. Dem Vernehmen nach iſt der Pri
vatdozent für Angatomie Dr. med Otto Oertel in Köln zum
Abteilungsvorſteher der Abt. für topographiſche Anatomie am
pathologiſchen Jnſtitut der dortigen Univerſität ernannt worden.

Wie wir erfahren, iſt der bisherige Bibliothekar an der Bivblio-
thek des Vereines Deutſcher Jngenieure in Berlin, Regie
rungsbauführer Karl Walther zum Bibliothekar an der Tech-
niſchen Hochſchule in Aachen ernannt worden. Der Privat-
dozent für Chmie an der Berliner Univerſität und Vorſteher
der organiſchen Abteilung des Kaiſer-Wilhelm-Jnſtituts für Faſer-
ſtoff-Chemie in Berlin-Dahlem Dr. Max Bergmann iſt zum
Direktor des Kaiſer-Wilhelm-Jnſtituts für Lederforſchung in
Dresden berufen und zugleich vom 1. Januar 1922 ab zum
Honorarprofeſſor in der chemiſchen Abteilung der dortigen Te
niſchen Hochſchule ernannt worden. Wie die „Hochſchulkorreſp.“
erfahrt, iſt der bekannte Vertreter der neuen deutſchen Sprache
und Literatur an der Kieler Univerſität, Direktor des Jnſtituts
für Literatur und Theaterwiſſenſchaft Dr. Eugen Wolff zum
ordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt worden. Ernannt wur-
den: der a. o. Profeſſor Dr. Johann Radon in Hamburg
zum ord. Profeſſor der Mathematik an der Univerſität Greifs-
wald als Nachfolger Hausdorffs; der Privatdozgent und Biblio-
thekar an der Univerſitätsbibliothek in Bonn Dr. Willibald Kir-
fel zum Ordinarius der indiſchen Philologie und vergleichenden
Sprachwiſſenſchaft an der Bonner Univerſität als Nachfolger
Jacobis; der a. o. Profeſſor Dr. Bruno Liebich in Heidel-
berg zum Ordinarius für Sanskrit an der Univerſität Bre s-
lau als Nachfolger Hillebrandts. Neue Profeſſoren. Wie
wir hören, iſt dem Privatdozenten für das Lehrfach Herſtellung
und rn Meßmaſchinen und Meßwerkzeuge“ in der Ab
teilung für MaſchinenJngenieurweſen der Techniſchen Hochſchule
in Berlin und Betriebsingenieur am Verſuchsfeld für Werk
eugmaſchinen ebenda Dr. techn. Max Kurrein, ſowie den

ivatdozenten in der Adteilung für Chemie und Hüttenkunde die
er Hochſchule Dr. Erich Lehmann (Chemie des Lichtes, ſpeziell

benphotographie), Dr. Alfred Schaarſchmidt (Technol
der Farbſtoffe), Aſſiſtent am techniſch-chemiſchen Jnſtitut, und
Karl Herrmann (Elektronenbou der Atome, Radiovaktivität),
Aſſiſtent am Inſtitut für phyſikaliſche Chemie und Elektrochemie,
die Dienſtbezeichnung „anßerordentlicher Profeſſor verſſehßen
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Per vatermord in Buchholz
Berlin, 9. Januar.

46 Jahre alten Stubenmaler Richard
»Buchholz d Pankow 7 etzt ev

ölli ufklärung gefunden: die eigene Tochter desu Sngigſhrige Eliſabeth thauer, hat ihren
Vater mit einem Beil erſchlagen, thm dann mit
einem großen Küchenmeſſer mehrere Stiche in Herz
und Bruſt verſetzt und ihm ſchließlich noch die Puls a e rn

eöffnet. Die unter dem Verdacht der Mitwiſſerſchaft bereitsu iſt durch die von den Kriminalkommiſſaren Dr. Rie-
mann und Seinemeyer herbeigeſchafften Beweisſtücke überführt
worden und hat ein Geſtändnis abgelegt. Danach hat ſie den
Vater getötet, weil ſie mit ihm nicht mehr zuſammen leben
jonnte, und weil auch die ſchwerkranke Mutter ſich von ihm
trennen wollte.

Die Ermittlungen, die die Kommiſſare Dr. Riemann und
Seinemeyer mit dem großen Stab der Mordkommiſſion in Buch

lz bald nach der Entdeckung des Verbrechens einleiteten über
eugten die Beamten ſofort davon, daß nur eine Perſon, die mit
em ermordeten Bathauer in engen Beziehungen geſtanden habe,als Täter in Frage käme. Die Fran Bathauers liegt ſchwerkrank

an der Grippe im Krankenhaus und kam nicht in Frage. Die
Tochter, ein zwanzigjähriges, ſchmächtiges Mädchen, wurde aufihrer ürbeitsſtatte einer Fabrik der A. E. G., als eine fleißige

und zuverläſſige Perſon geſchildert, der das Verbrechen nicht zu
utrauen wäre. Die Beamten hatten aber doch den Verdacht, daß

d Tochter mit dem Morde in Verbindung ſtehen müſſe. Als
nun bei einer nochmaligen Durchſuchung der ärmlichen Wohnung
des Malers eine Schürze der Tochter, die ſie nachweislich am
Nachmittage des Mordtages getragen hatte, e wurde, und
als man ein Küchenbeil und ein großes Küchenmeſſer enkdeckte,
die anſcheinend ſauber waren, jedoch bei genauerer Unterſuchung
Blutſpuren aufwieſen, verdichtete ſich die Annahme, daß die Toch-
ler die Täterin ſein könnte. Dieſe hat denn auch unter dem Druck
der Beweiſe ein volles Geſtändnis abgelegt.

Am NMordtage hat ſie, ſo gab ſie an nachmittags die kranke
Mutter beſucht, und iſt mit dieſer übereingekommen, ſobald wie
möglich vom Vater wegzuziehen. Die Mutter bat ſie, dafür zu
ſorgen, daß der Vater, der ein lenzer und Säufer geweſen
ſen, nicht ihre Habſeligkeiten beiſeite ſchaffe. Als ſie nach Hauſe
kam und der Vater wieder, wie ſchon oft, betrunken war und ſie
bedrohte, habe ſie in ihrer Wut den Entſchluß gefaßt den Mann
aus der Welt zu ſchaffen. Der Vater hat ſich dann ins Bett ge
legt, und von da aus ihr nochmals gedroht. Sie iſt darauf in die
Küche gegangen, hat ein hinter Flaſchen verſtecktes Beil ge
nommen und mit dieſem mehrere Schläge nach dem Kopf des
Vaters geführt. Obwohl der Vater, der ſchon geſchlafen hatte ſich
nicht mehr rührte, iſt das Mädchen nochmals nach der Küche ge
gangen, hat ein großes Meſſer geholt und darauf dem Vater
mehrere Stiche in die Herzgegend verſetzt. Um ihn ganz ſicher zu
Wien, hat ſie dann noch dem Vater die Pulsadern der linken
Hand aufgeſchnitten. Jhre Hände, die blutbeſudelt waren, und
die Mordwerkzeuge reinigte ſie in einem Eimer und iſt dann zu
ihrer Tante gegangen.

Einige Stunden ſpäter kehrte ſie zurück und iſt ſehr erſtaunt
geweſen, daß man das Verbrechen noch nicht entdeckt hatte. Sie
hatle eigens zu dieſem Zweck die Tür aufgelaſſen, damit Nach
harn oder Paſſanten in die Wohnung kämen und den ermordeten
Vater auffänden. Da nun das nicht geſchehen war, hat ſie ſelbſt
Licht gemacht und dann um Hilfe gerufen. Die herbeieilenden
Nachbarn alarmierten ſofort die Polizei, vor deren Beamten
Eliſabeth Bathauer zuerſt ihre unwahren Angaben machte.

Wer iſt Weber-Robine
Von ſehr eingeweihter Seite wird dem „Lok.-Anz.“ das

folgende geſchrieben:
„Vom Jahre 1917 ab hatten ſich die zuſtändigen Be-

hörden immer wieder mit Herrn Weber-Robine zu beſchäftigen,

Der Mord an dem
Gathauer in Berlin
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leutnant beim Stabe ber Z. Armee gemacht hatte, verſandte er
eine Denkſchrift, die die Schaffung einer „Militärvortragsgeſell
ſchaft“ zum Ziel hatte. Weſentlich kam es dabei natürlich nur
auf die Erlangung von Geldmitteln an. Weber-Robine bezeich
nete ſich ſelbſt als Direktor der Geſellſchaft.

Als Gegenſtück zu dieſer Gründung ſchuf er gleichzeitig die
„Offigziervoriragsgeſellſchaft', als deren Direktor er gleichfalls
wirkte. Bald darauf rief er die Geſellſchaft vom Grünen Kreuz.
Zentrale für den Jnvaliden-Erwerb, eingetragene Gengpſſenſchaft“
ins Leben, als deren Geſchäftsführer er ſelbſt fungrerte. Die
Geſellſchaft hat umfangreiche Propaganda und Werbung ge-
trieben, u. a. auch kurze Zeit eine Oelfabrik in Sachſen in Be
trieb gehalten. Als die Behörden ſich näher für das ſonderbare
„Grüne Kreuz zu intereſſieren begannen, gründete WeberRobine
die „Berlin-Märtiſche Geſellſchaft vom Grünen Kreuz“, die die
Aufgabe hatte, Darlehen und Betriebskapitalien zu geben. Es
handelte ſich bei dieſem Unternehmen um eins der berüchtigten
VorſchußSchwindelunternehmen, das in engem Zuſammenhang
mit der inzwiſchen erledigten Dariehns-Schwindelfirma Lamm
in Hamburg arbeitete. Auf Veranlaſſung der Zentralſtelle zur
Eekämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck warnte auch die
Berliner Preſſe ſchon im Jahre 1919 vor den Gründungen
Weber-Robines. Inzwiſchen hatte er noch den „Preſſewerbe-
dienſt vom Grünen Kreuz und die „Deutſche Wirtſchaftsſchutz-
Geſellſchaft vom Grünen Kreuz gegründet. Die letztere ver
ſuchte, ſich auch als Zentrale für die Intereſſen der Schwer
hörigen aufzutun. An dem Widerſtand der alten Organiſation
der Schwerhörigen und der Behörden ſcheiterte dieſer Plan aber.

Als Vorſitzender und Direktor aller dieſer Unternehmungen
wirkte Weber-Robine natürlich ſelbſt, der ſich in einer Pro
pagandabroſchüre beſcheiden Direktor ſozialer und ethiſcher
Organiaſitionen“ nannte.

Als die Behörden Weber-Robine das Leben immer wieder
ſchwer machten, gründete er Ende 18918 den „Reichsverband
alleinſtehender Frauen“, der anläßlich der Wahlvorbereitungen
u. a. auch Frauenverſammlungen unter der Firma „Allge-
meine Frauenpartei“ einberief. Als Vortragender wirkte der
„Schriftſteller“ Friedrich Weber-Robine.

Ob mit dieſer Aufzählung die von Weber-Robine ins Leben
gerufenen ſonderbaren Gründungen erſchöpft ſind, kann be
zweifelt werden. Jedenfalls gilt ſie aber ein charakteriſtiſches
Bild von der Vielſeitigkeit des Herrn Patentanwalts, Oberleut-
nants d. R., Direkters, Schriftſtellers Weber-Robine, deſſen eigen
artige Sammlungen und Werbungen als ein übler Auswuchs der
Wohlfahrtspflege ſchon ſeit Jahren betrachtet wurden.

Die okkultiſtiſche Tätigkeit dee Genannten iſt in dieſer Zu
ſammenſtellung noch nicht einmal erörtert. Wie ſchon mit-
geteilt, beſchäftigt ſich die Kriminalpolizei jetzt mit den
rerſchiedenartigen Gründungen und den letzten Vorkommniſſen
bei dem Selbſtmord einer ſeiner Anhängerinnen.

Sozialdemokratiſcher Fanatismus
Die Lübecker Bürgerſchaft bot am Montag ein Bilt,

wie es wüſter nicht gedacht werden kann. Von ſozialiſtiſcher
keite wurde dem Senat offen auf der Straße gedroht, wenn er

nicht auf verfaſſungsmäßige Rechte, auf die Rechte der Gleick-
berechtigung mit der Bürgerſchaft, verzichte und ſich dem neuen
Tiktator von Lübeck, einem Elſäſſer Dr. Jules Leber, bis
zu den Tagen des Kapp-Putſches wohlbeſtallter Reichswehr-
leutnant, füge. Gegen den leidenſchaftlichen Widerſtand der
ſämtlichen Bürgerlichen wurde in namentlicher Abſtimmung
mit 39 gegen 30 Stimmen ein kurzbefriſtetes Ultimatmu ange-
nommen, alle in öffentlichen Cebäuden noch vorhandenen Bilder
von Angehörigen ehemals regierender Häuſer fowie alle
ſonſtigen monarchiſtiſchen Bilder, Abzeichen, Flaggen, Jr
ſchriften uſw. zu entfernen, Vorſchläge zu machen für die Ein-
führung von Lehrbüchern, die geeignet ſind, die Jugend im
republikaniſchen Geiſte zu erziehen, und in den höheren Schulen
die „nationaliſtiſche und antiſemitiſche Verhetzung rückſichts!os

nur darauf hinautlaufe, auf die Jugenß ſoglaſtſtrych eenzuwreren
uſw. Der Antragſteller erwiderte, daß die Fresken, Bilder von
HKaiſern des Rittelalters, bleiben könnten, ja, er war ſogar
ehrlich genug, zuzugeben, daß Friedrich II. ein großer Mang
eweſen ſei, aber ſeinen Antrag änderte er T nicht ent
vrechend ab. Dafür kamen die Kommuniſten mit dem An
t.age, die Marmorbüſten Bismarcks und Moltkes aus dem
Sitzungsſaale zu entfernen und dafür z und Laſalle auf
zuſtellen, ein Antrag, der allerdings abgelehnt wurde, obgle?ch
auch die Sozialdemokraten ſich gegen dieſe Büſten gewandt
hatten.

HZ7 Sportbertkchte
Die Ligaſpiele im Saalekreiſe

Trotz der ſchlechten Bodenverhältniſſe fanden alle fünf Ver
bandsſpiele eine glatte Erledigung. Ganz ohne Ueberraſchungen
ging auch dieſer Spieltag nicht vorüber. Die beiden Meiſter-
ſchaftsanwärter holten zwar zwei ſchöne Siege heraus, aber in
den anderen Spielen ging nicht alles nach Wunſch. Wacker
ſchlug Favorit 6:0 (1:0). höher als man allgemein erwartet
hatte. Erſt in der zweiten Halbzeit hatte der Meiſter das Spiel
ſicher, da bis dahin Faygprit ſich als gleichwertiger Gegner erwieſen
hatte. Und der Sportverein 98 blieb über Preußen
mit 6:2 (3:1) nach einwandfreien, beſſeren Leiſtungen verdienter
Sieger, ſo daß die beiden Führenden noch immer dicht beiein-
anderliegen. Jm dritten Spiele konnte Boruſſia den
Sportfreunden mit 5:0 (1:0) eine ſchwere Niederlage bei-
bringen, die durch den Spielverlauf nicht ganz gerechtfertigt er-
ſcheint, da die Unterlegenen im Felde gute. Leiſtungen boten und
ein beſſeres Reſultat verdient haben.

Die beiden auswärtigen Spiele brachten die Ueberraſchungen
des Tages. Halle 96 konnte trotz i Erſatzes
V. f. L. Merſeburg 8:2 (0:1) ſchlagen, eine hübſche Leiſtung
wenn man hört, daß bei Halle 96 der geſamte Sturm erſetzt
werden mußte und außerdem die Merſeburger im Anfang der

eiten Halbzeit mit 2:0 in Führung lagen. Jn Weißen-er mußte die Sportvereinigung 0b- Naumburg
durch den Namensvetter eine Niederlage von 1:0 hinnehmen.
Ein Elfmeter brachte den Einheimiſchen den Sieg.

Der Stand der Tabelle iſt äußerlich unverändert. Jnnerlich
iſt in der Mittelgruppe inſofern eine Veränderung eingetreten,
als die Merſeburger den Punktverluſten nach auf den fünften
Platz zurückgefallen ſind, während Halle 96 an dritter und
Boruſſia an vierter Stelle liegt.

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Bunte
Sportverein 98 14 11 2 1 7Wacker B 11 1 1 44: 8 23V. f. L. Merſebg. 15 9 1 5 37:24 19Boruſſia 14 8 4 46: 20 18Halle 96 13 7 3 19 17Naumburg 0665 16 5 6 22 15Sptv. Weißenfels 15 4 3 9 1 10vorit 14 2 4 8 9portfreunde 14 2 1 11 30 5Preußen 16 1 8 12 172 75 5

Hockey
Der geſtrige Sonn brachte Halle verſchiedene unange

nehme Ueberraſchungen. Zuerſt mußte ſich die Rudergeſellſchaft
Nelſon von Bernburg 07 mit 8:2 geſchlagen nen. Bern-
burg gewann infolge großer Energie, allerdings war die Stock
unſicherheit noch bedeutend. Die zweite Mannſchaft Nelſon ver-
lor mit 1:0 gegen Köthen 0:2 (2). Der Damenſtockballklub 21brachte gus Kandednrg von Viktoria 96 (1. und 2. kombinier!

eine 4:0- Niederlage mit. Ebenfalls recht hoch verlor die erſte
Damenelf des V. f. L. 96 gegen die gleiche Mannſchaft des Halle
ſchen Hockeyklubs mit 6:0. Allerdings überraſchte nach der ange
nehmen Seite der Sieg V. f. L. 98 (1. Herren) gegen V. f. C.

der unter dem Titel eines Patentanwalts und eines Oberleut-
nants d. R. die merkwürdigſten Gründungen ins Leben rief.

hauſe

zu unterdrücken“.
daß die Anträge die wertvoller Fresken

erbedeuten würden, daß

Auf bürgerlicher Seite wies man darauf hin,
im Rat

Lehrbücherantrag zweifellos

Erfurt mit 5:2. Das Spiel des Damenſtockballklubs 21 mußte
wegen zahlreicher Grippeerkrankungen von Halle abgeſagt

Angeblich auf Grund ſeiner Erfahrungen, die er als Ober-

Stellen Angebote
W—&*oereerrerorrr

Bei Grossisten ſna Großabnehmern bestens ein-
geführter, tüchtiger und durchaus zuverlässiger

Vertreter
für den provisionsweisen Verkauf von

Holsteiner Dauegrwurst
von der gröbten und leistungsfähigsten Wurstſabrik
Holsteins gosueht. Evtl wird Kommissionslager
umerhalten. Ausſührliche Offerten mit Angabe von
Referenzen unt. H. G. 74 an Ala- Haasenstein Vogler,
Hamburg 36, erbeten.

e

Für Regiſtraturarbeiten
wird vorübergehend bei ſtundenweiſer Beſchäftigunauf dieſem Gebiete erfahrener, penſionierier auno

Beamter
oder ebemaliger aktiver Heeresangehörigereſucht. Meldungen ſind möglichſt Zeugmſſe ter
rühere Tätigkeit und Zuverläſſigkeit berzufügen.
Angebote erbeten unter B. H. 6148 an Rudolf
Mosse. Brüderſtraße 4.

landwirtssohn,

groß u. krärmmg, Unteroffiz.
geweſen, ſucht für ſofort
Stellung als alleiniger
Beamter auf Gut von
4--800 Mrg. Angeb. unt
Z. 7020 an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

busbolontär,
20 Jahre alt evang aus

uter nationaler Familie,
er bereits 6 Monate au

mittl. Gute als Eieve tätg
war ſucht zur Weiter-
bildung baldigſt Stellung
auf T ohne gegenſeitige Vergütung. Fam.
Anſchluß erwünſcht. An
gebote erb u. P. C. 9045
an K. Mestemacher.,
Ann.Exped. Dortmund.
Gebildete jg. Dame,
24 Hahre alt, jucht Stelle
als Gejellichafterin,gleich Pflegerin, am t

einer älteren ne

Suche zum 1. April eine zuverläſſige

Mamſell,
die in allen Zweigen eines Landhaushaltes
erfahren iſt. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
zu ſenden an

Frau Käte Schröder,
EStzdorf bei Teutſchenthal (Bez. Halle.

Suche per 1.
Junge Mädchen

meinen Villen 3 ter r im
i iKſchaſteſrünein, die e ig enalen Be Hrrühtte Derra, wenn

an Fürſorgeqrbech auch jüngere Verjonen
ausbilden w. lien, ſin en nichtausgeſchloſſen. n
obne, Entſchädig. Stellg. Perron hat eine gute Er
als Lernende. Spätere erung en Um ſoAnſt Uung mögl. eldg fortge Rückantwort wird
mit Lebenslauf u. Licht gebeten. W heim ina

im Kochen, Backen,inwecken perfett iſt. An
ebote und Zeugniſſe an
an Bauer, Iaombarg 2. 8.,

Clandinsſtraße 11.

auf den Namen des Fabrikanten Willy Kamproth
eingetragenen Grundſtück am Canengerwege, öſt

Genehmigung nachgeſucht.

N Kenmnis mit dem Bemerten, daß gegen die nach-

venachbarten Grundſtücke innerhalb einer Ausſchluß-

J ſelbſt Einſpruch erhoben werden kann. Der Ein-

den Schutz der Nutzungen benachbarter Grundſtücke
aus der Land oder Forſtwirtichaft, aus dem Garten-

4 Zeiheunsen über den geplanten Büro- und Wohn

r ötellen Geluche Smn gen 53

Bekanntmachung.
Die e m uGroßhandlung in Cöthen i. Anh., beabſichtigt aufä radouche von Halle, Band 185 Blatt 6323

lich der Eiſenbahn-Zentral-Werkſtätte. ein Bürohaus
mit Wohnungen zu errichten und hat hierzu die

Gemätz 16 des Geſetzes über die Gründung
neuer Anſiedlungen vom 25. Auguſt 1876 (Geſ.
Sammlung S. 227) bringen wir dieſes zur öffentlichen

geſuchte Genehmigung von den Eigentümern,
Nutzungs-, Gebrauchs berechtigten und Pächtern der

friſt von 21 Tagen ben der Polizeiverwaltung hier-

ſpruch kann nur durch Tatſachen begründet werden,
welche die Annahme rechtfertigen, daß die Anſiedlung

bau, der Jagd oder der Fiſcherei gefährden werde.
Der Anſiedlungsantrag, der Lageplan und die

bausbau liegen während der Dienſtſtunden im
Polizeidienſtgebäude, Dreyhauptſtraße 4 I Treppe,

ur Einſicht aus.

amniche Bekanntmachungen p i r. ab.Ein Pferd verkauft,

Rieh. Pirl.Esperſtedt b. Querfurt.

Kaufgeſuche

d

kaufen

Gebr. Danglowitz,
A. S gtimmans. Denken Tätigkeit sowie jede

c Bewegung des Körpers sind abhängigMiet-Geſuche vom Gehirn. Mattigkeit, Niedergeschlagen-
d J J heit, Erschöpfung, Nervenschwäche und all-

gemeine Körperschwäche sind Zeichen
mangelnder Nervenkraft. Wollen Sie sich
munter fühlen, mit klarem Kopfe und kräf-
tigen Gedäcnotnis, wollen Sie Arbeit und
körperliche Strapazen leichter ertragen, 80
nehmen Sie Kola- Dultz, es

bringt Leabenslust
und Tatkraft,

die Krfolg und Gläck verheiben.

Ingenieur ſucht rubiges
möbliertes Zimmer,
mögl. in beſſerem Hauſe.
Off. erb. u Z. 7023 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Geldverkehr

r Eriſtſtellige
en 5. Januar 1922.

Der Magiſtrat.

anBDerkäufee4 Be4 m t r

Donnerstag, den 12. Januar d. J.,
vormittags 11 Uhr

werde ich im Gute Nr. 15 zu Creypau bei
Merſeburg wegen Aufgabe der Schafzucht öffent
lich meiſtbietend gegen bar verſteigern

1 Schalbock zum Decken, 25 Mutterſchafe,
teils iragend, 15 Hammel. zweijährig.

Beſichtigung zwei Stunden vorher.J. A d. B. Albert Vranke. beeid. Auktionator.

SCGCCCçſGCCccsh:fgmQ n vEmpfehle eine größere Auswahl
3- bis 6 jähriger

Dänen, Hoiſteiner
und Hannoveraner,

dar 1Vaar 7jähr. Ruſſen, Schimmel u.142 groß ſehr preiswert z. Vertaut u. e

a Döring,
Halle a. S., Grüner Hof.

h war S F.Dreiviertenſahriges vra uns
belgiſches Hengſtfohlen

billig an verkanfen.h e

on

Nehmen Sie Kola-Dultz eine Zeitlang täg-
lich. es wird Ihre Nerven erfrischen, Unlast
wird verschwinden und Ein

Hypothetengelder:

ca. Mt.50-80 00 auf größ. unter seinemWohnhaus in Halle, Hub werden Sie von UVnternehmungseliust er-
ca. Mt. 20 000 auf großes füllt sein.
Grundſtück (Wohnhaus
mit Hunduſtrieanlage in

orſtadt, gute Anlage bei
59), Zinſen, ſowie auch
kleinere Poſten im Auf

Verlangen Sfe Kola Dutz umsonst!

Jetzt hiete ich Ihnen eine Goelegenheit,
Ihre Newyenkraft zu beleben. Sehbreiben diee e mir eine Postkarte mit Ihrer genauen Adresse
und ich sende Ihnen sofort umsonyst unHalle a. d. S. portofrei eine Prohe Kola-Dultz, r genug,
um Ihnen gutzutun und um Sie in die LageW
zu versetzen, seine wundervolle Kraft uverſchiedenes em Wenn es Ihnen getällt, können Sie durchjede Apotheke mehr beziehen. Schreiben Sie
aber wegen der Gratisprobe sofort, ehe Sie
es Vorgessen, direkt an V. Schwarz, priv.
Apotheke, Berlin A. 125., Frieärich-atraßse 19. Kola- Duſtz ist in allen Apo-
theken zu haben. insbesondere in Halle in
den Niederlagen Engel-Apothekoe. in Halle-
Giebichenstein, Kronen Apotheke.

Pickel,
Miteſſer, Blüten

verſchwinden ſehr ſchnell
wenn man abends den
Schaum v. Zucker's Patent-
Medlaigal- Seife eintrocknen
läßt Schaum erſt morgens
ad waſchen u. mit Zuekood-
Creme nachſtreichea. Groß
artige Wirkung. d. Tauſenden
deſtätigi. Zn allen Aporhet.
Drtogerien, Parfümette w.
Friſeurgeſchäften erdälllich.

Kauf Geſuche
e I ASuche r Mitteldeutſchlans

e Landwirtſchaft
ergebenſt, alle Einkäufe ſofort zu kaufen.
u. ſonſtig. Beſorgnngen Gröäßtze eg. 500 Morgen auch übernehme achtung

Otto Ehaert. Morl
unr bei deu Juſerenten Für Kermittlung zahle Proviſion.der Halleſchen Zeitung Kompl. Gutebeitzer, Zewitz I.
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J Alarm- Apparate J a und Nutzhoh Eisen giehereien keine Konserven P kistenſabriken u W Roßschlächiereien e
l t en gros n W ersandnaudi bel n ankel, Rehm Böhilert Co., Glauchaerx el s en h t e. e w. Baffineriestr. 8- 4i. L ILeitscn, tienrietienstr. 13.1 Strabe 75. Mansteider

Alt-Fisen und Neialle

Mietteld. Schrott Hangel
Paul Schnabel, G. m. b. Hl.,n Sir 12Tei. ö900,

Anschlußgleise
Industriebahnen

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18. Tel. b870.

C. A. Callm, Halle a. S. 2.
I. Ederweln Sohn, Gr.

Brauhausstraße 24 38.
Tel. 3388

Engel &Vogel, Niemeyerstr.
Andreas Haassengler, G. m.

d. H., Metallgus Arma-
tunen Pumpen Re-
paraturen aller Art.

Alwin Tietz, Metallgießerei,
Spez. Ventilkugeln.

Amomob. le

Bärenfläünger Co., Grobe
Ulrichstrabe 12. Adler-
Automobile.

Gebr. Wurmstich Co.
w re Autohaus. G m.

ger Strabe öb.

Armaluren

e e

mr
Str. 71-72. D

n Exelsior, Calmann, Autoh reifen- Reparatur.
Otto Kelier, Schillerstr. 45.

Tel. 6169. Eigene Repa-
raturanstalt).

Auiomodi Fuhrwesen

m Eckert, König
pnlop Conti, Klinkhardt Fehrelver

b. H. Raffineriestr. 34 41.
Tel. 6468.

z Ewen- u.Benzin Groß dann. wen

Ehrhard h T We tm Tanx-
Hallesches Autoh zus, G. m.

F. G. Welsse Co, Aeub.re z priBer Str. 68. De itzscher Str. 19.

um. v Efsenwaren ung

Enge! Vogel, Niemeyer-
sirabe.

produkte Werkreuge
BBartels BeckF. Gustav Zahn, König- 4 Sehmig

strabe 69. Strabe 82.Leonhardt Schgeioger.

Gr. Ulrichstr. 13/15.

Eiserne Trager
F. G. Weisse Co., Aeubere

Delitzscher Str. 13.

Elekir. Heißwasser-
Anlagen

Obert Strödke, Halle,
Pfännerhöne 1. Tel. 2513

inhaber

el, er
Bestattungs institute

Ernst Anders,
warte

bvBindegarne J

Hensel Kaps Könlgstr. 63.
Adolt Wünsch, Ludwig

Wuchererstr. 1 a.

Brunos-

Bohnerwachs

P. Walther Ebert Bahnhof-
ſtr. 3. Tel. 5602.

Herpo, G. m. b. H. Grön-
sſstrabe 28

str. 13 Tel.

Felle und häute

Fenngngeissegguscnatt
b H., Ankerstr. 3.

Fnesen und Platten

Hans Heckel, Magdeburger
Str. 24.

Galvanisierte Elemente

und Trockenbatierien

Rudolt Stiebni z, Mans
felder Strase 46 Tel

J Garagen
Ha. Autoh us, G. m d. H.

Gr. Brauhausstr. 24 38.
Tel. 3383.

b und eInstallation

G. Brose, Gr. Sandberg 8.

i Geidschränke Fry
Gustav Speck, Marienstr 4

Futtermittel

Briketts „Haſiore

Pfännerschaftl. Kohlen
T teider Str. 18
e 23

Nacnt., G m. b. H., Lands-derger Str. i Fel. 6208.

Funke ocherz vorm. Th.
Lücke, Merseburg.

Glas-Manufaktur

Richard Scheilbe, Forster-
strabe 66.

J Grabdenkmäler

Bnchbindereien

P. Rühlmann Co Mauer-ſtraße 6, Tel. 2940

Gebr. Pfitzmann, tium-
boldtstrabe 12. Tel. 6282.
Kraftdroschken, Priv.-Wag.

Heizapparate

höhe 1. Reparaturen.

Elektr. Licht- e

F. May, Königstr. 13.
Pfeiffer Fritzsche, Büro

weg 4. Tel 4691
L. Risland, Dryanderstr. 28.

Kurt Bönſcke,
Straße 54 Tel.

litzer Str. 7. Tel.encheriegtremetorow

Odert Strödke, Pfänner-

Kraſtaniagen

für r Stein
iektro Grobhandign.

Engelbert &Pietsech, rm

u. Leitungs-Vertriebsges.,

J Bucahandlungen

Carl Fritzsche, König-

epriser

E. Schober, Mansſelder
Straße 62.

Fr Söllinger, Delitzscher
Straße 90

Cummi ung re
rn Böniv

Str. 76. Tel. 1172.

Eu! Lorenz Francke-
ſtr.

Leipziger

Otto Gottschalk, Dryander-
6263.

Ge reide- und

Tel. 2478.

Kiaviere u. Musikal en Nöheltransport und
Spedition

t vöcke, Planen

Reinhold 7e7, rig s H. Uindemann, NMagde-Frehse Büttner, Mago burger Str. 67.
burger Str. 35 36 Tel.

Kunger, Telefon und Sarg Ausstaitungs- u.
Btit aoleiter-Antagen Molkereimaschinen Tischlerei Bedarfsart.

I. gis a anders
Gegr. 1

Fr. 137577 Merseburger
Straße 1

kh chee- Fabriken

Adolf Möner, Königstr. 17
Tel. 3956.23

Mostrich-Fadrixen

Kohlmann Co. G.m.b.H.
Königstr. 46. Tel. 1488

Kohlen-Grobhandng.

Korn Zönner, G. m. d. H.,
Brüderstr. 13.

ß Schätietabriken Il
Franz Urban, Forsterstr. 11.

Noior Lastwagen

m. b. H.
Tel. 4625

u. 4637

Hallescher Kohlenhotf G.

Str. 18. Tel. 1409

W. Reupsch, G m. b. HiHessauer Str. 80.

Hans Schulze,
str. 20. Tel. 2868.

Mehnert K& Müldener,
Nersedurger Str. 46 h.
G. Pauly, Thüringer Str. 16.
H. Proepper Co., G. m.

b. H., Briketts, Koks
Straße 5

Sachse neuer
dorferstr. 1. Tel, 6089.

NMerseburger Str. 48.

Brennstof Vertriebs-Ges.
Königstrabe 71.

Buchmann &Co., G.m.b.H.
Dessauerstr., 53. Tel. 1471

m. b. h. Konior: König-
str 93 Lager. Delitzscher

Friedrich Jesau, vormals

Aldert Lange Nachfolger
Lessing-

Bren änoi- Magdeburger

Hor-

Otto Schleicher Halle,

H. Büssing. Braunschweilg,
vertr.durch: Gebr. Wolter,

Halle a. S. Tel. 1486.

Noiorpfiüge
Motorpfiug, Haliensia“. Syst.

Vogeler. sof. Lager Halle
lieferd. A. Wunsch z. Probe
od. mietw Quiéde Schmltz,
Halle, Lindenstr. 46.

Mira Feraraiuren

Gebr. Krostewitz, Mans-
äjfelderstr 45.

Oberbau- Material

Otto Lingesleben, K. G.
Moritzzwinger 18. Tel. 6570.
Für Incustrle u. Gruben-
dedart.

deſe ung fete

läufer
Kokosmatten und Adoit Boe hegrger

Straße 76. Tel. 117
Hallesches Autohaus G. m.

str. W. Tel. 6427.

und Händler.

Rudoitfsussenjus, Bertram-
Billieste

Bezugsquelle f. Grossisten

b. Hi., Leipziger Str. 63Tel. 6679. w

Härling Rummel, Halle.
Hempe' &Richter, Linden-

strabe 68
Kurz- u. Galanterie-
Waren Groshandlgn.

Th. Hermann Hofmann,
Schulstr. 11. Tel. 5212.

Maas Co., Herrenstr. 25.
der ſeimſiun

ken uag Tiefbau

ſtraße 79 T Königstr. 54Aulomodil Reoarainren z Kann Ludp. w. Magrerer-

4 .Fi tra elHallesches Autohaus Böro-Linr chtun ren Rudolt Stiebnitz, Mans-
dir re n Ottergaid Werke Post- fe'der Strabe 45. Tel 5438

e ſtraße 8.t 8 m v Merseburger Tun Moiorenwan
Gebr. Wurmetich 4 Co. Barstenvaten rer

e RudolfBussenius Bertram-Automodil Zudehör er 20. Tel. ä127. Kein Elektromotoren-
a heeeeeen. Großhandlungen

v Haln en z. Otto rpee c Dessauer Eiektromotor Haſie 2. S.,84 Tel. 6669. An e sie Fadrir- S er I retralte a.
ur Renner, Fabrik- e u.othe Schillerstr lager, Magdeburger Str. merke Morgren: Werk

u alle Merseburger StrGebr. Wurmstieh Co. Butter- und Käse- I
Bade- und Kloseit- Groß handlungen Clektromotoren-kiorchtungen mee neparalur- ſerkstätter

ß h t rd' za tr elEngel &Vogel. Ni t Eſektromotor Halſe a. S.ng 3 emeyerstr. c ſe Faſt G. m. b. tl.. Turmstrabe 4.Bau-usführungen l
Wwiineim beich. Bannnof-Otto Grote, Albrechistr. 29 Purer r n 9 I Elekiroſechnis J

ehe und WNatron augen, Kristatf- Slages. Munlwes 11. Tel. 2

soda). Elestro-Bau Reparatur-u n H. er- e v Werkstatt:eilstr.t Damwpfressel Fabriken Kurt Jjännig, Dryanderstr 9.

hangeschätte Khiimin Sauer, G.m.b.H.gräme u. Dyna-Hoffmann an Broch: Heuirene Kabel-Industrie
Niemeyersirase 18/19. G m. b i. Berlin. Bayer.

4 Tel. 6832. Eiektromotorenwerke9 Carl Lingesleben, Halie, Drehereien J G. m. b. H., Nürnberg.

n Dr n 84. TTel. s wenn E. Schrud Co., Gr Brau-Hermann Meise, Merse- hausste. Roparatur- Fabrik eiektr. Messing-burger Str. 1022. Maurer. Werkstätte jnetrumegte, pela.n immerei. Tischierel r ſarj Kebtetu und ilſolzbeardeitung. de rern Tel. 6355. Gegr. 1880, Brenscheiben ges e w& mHqvi ch z brecht- Friedricn Keckmann, e er Halle

h Schwarr, e e S 3Turmetr. Tel. wen ElektrotechnischeEisenbahn WerkstättenBau- industrie ung Baugeschäfte

H. Simot, ladenbergstr. 44.9 Eisenbahn Betor undJ Bau- Haterighen ſieſdzu
Otto Liogesleben. K G.n Brenneton-Verrieengn z Königstr. 7 Moritzawinger 28 Tel 6670.

Hüttenbedart

TechnischeHandelsgesell-
schart, Kaninetra e Eisenbahn-bedaris-
Tel. G artikel

Bau-Klempnereien Friedrich Keck mann.
Halle a. S., Tel. 5769 u. 9060.

Friedrich Reckmann,t Haie a S., Tel 6769 u 6060

r Etsendet nanr

DuwecFörster. Bernhardy-
ſtr. 28. Tel. 4022. Elektr.
Maschinen usw.

Elektromotor Halle a. S.,
G. m. b t. Turmstr. 4.Tel. Wos u. 46091.

Ekswiglabriven

Mitteldeutsche Güter-
u G. m. b H. Tel.

Hammerwerke

Gebr. Jünicke, G. m. b. H.,
Halle -Büschdort.

schmiede- u. Prebteille a.
Art Gesenkstücke
Handelsvertretungen

Büchner Herrmann,
Nikolaistr. 6.

Haus u. Küchen: erate

Leonhardt Schlesinger
Gr. Urichsitr. 16 16.

Niemeyerstr. 18- 15
6882.

Carl lLingesleben,
Dryanderstr. 634. Tel.

5646

Ulolzbearbeniung

Fr. Denner, Delitzscher-
Str. 44. Spez.: Wagen- u.
Räder.

Uölzer und Furniere

Hugo Leitoif, Jakobstr. b8.
Tel. 43809.

r

Wizhandlungen

Mehnert Müldene
Merseburger Str. 45 h.

Industrie-Bedari

Th. Herm Hotmann, Schul-
str. 11. Tel. 6212.

Instaſtationen

8. Günt er, Königstr. 82.

lsolier ungen f. Wärme-

und Kälteschuiz

Hali. Essigtabriken G.b. H.. Torstr. 81. Tel. ials.

Farben und lecke

Bruno Brennecke, Erste
Hall. Isoliermittelfadrik.
Königstr. 11.

Edm. Götsche, Götnestr. 16.

Maaß Co., Herrenstr. 25
Kurt Menzel, Knat.: König

str. W.
Federn, Spiraſen ſw

Kanalisations-
Gegenstände

Engel &Vogei, Niemeyerstr.

Kartonnagen- Fabrik n

Eröbner Bargmann, Tel. 17N.

Mlgteldeutsche Fegerafb.,

vried esan vorm. Halle a. 8.. B. yander-
G. m. d. M. getr. 83. a 6894 U. 8545.

b. zedönemann K Schwarz.Werniee. Gr. Kiauee Turmett. Tel. rün er. Tel. 6

Auieinige inseratenannahme

Hail. Kart,. Fabrik. Georg
ild. L. -Wucherers t.
el

Str. 168 P he Riebeckplatz.
Tel. 3477

Paul Lange, Merseburger C. W. Papst, Germarstr. 10.

1Iacke und Firnisse

Orthopädische Werk-
stätten, Bandagen

0. Bucher, Forsterstr. 24.
Alex. Berger, Tel, 1869.
F. O. Beschke. Königstr. 12. Papierausstatiunren

Landwirtschafiliche Stadeimann Engeihardt,

lingsbekämpfung.
Drescher Co., Landwehr-

ſtraße 2.
Alvert Ehrharät. Merse-

hurger Str. 14. Tel. 1068.

Fr. Sternemann Co.
Nerseburger Str. 6.

ä Krü z Halle

Fabrik von Geräten für
Jauchedüngung u. Schad-

Merseburger Straße 168Naschinen M.-K. Papier re. Tel. 4751.

Gustav Drescher, Aeus.
Delitzscher Str. 40 46.,

wa' en Großhandlga.

Herm. Stutzer, Merse-
burger Str. 165.

Pferdegeschaſte

Gedr Grunsteld, inhader
W. kiotze. Halle, JuliusKöännstr. 6.

Papier und e
Seſfen und Kerzen

kiofftmann W r
el

Kaiser Co. Steinweg 41.

WittMerseburger Chr. Körber, Landwehr-

Scheuer- und Puiz-
tüeher

Kudoiph Bussenlus,
Bertramstt. 20. Tel. 6427.
Für Großindustrie und

C. Sternatz,
Str. 12.

Techn. bed war

Adolt Boe zigerStr. 76. Tel.Eugen Sebverer, Halle.

Max J MagdeburgerStraße 65

ſfraosiormoſoren und

Repareturen

Elektromotor Halle a S.G. m. b. H. Turmstr. 4.

Transmissionen

Bader Hall
e ntuerr 75.

FreibriemenHändler.

C ccren
Priedr. Reckmann, Halle

Tel. 6769 6069.

Schlosserei und
Maschinen Reparatur

E. tieuermann Ammen-
dorf Hallesche Str. 31.

Schrauben, Meten

Engel Vogel, Niemeyer-
gtr.

Haſſesche Schraubenfbr.
G. m. b. H. Tel. 6489. 3505

Otto Linke Nacht. Blücher-
Str. 2.

J Schre dmaschinen

Paul Krimmling, König-
str. 20. System Stoewer

Schrottmünlen und
Kreissägen

Fuldaer Masch.- u. Werk-
zeugfabrix Wilh. Hari-
mann G. m. b. H Büro
Kaiserstr. 238. Tel. 4728.

Schunkreme

Herpo G. m. b H., Grünstr.28.

Welfſer del. la Bianca

A. Schultze Co. Oeitabrix
Halle Pfännerhöhe 61-65

Tel. 6032.

P. Walther Ebert, Bahnhof-
str 3. Tel.

en eng
Richarg Weldner, Geist-

ztra e 32.

gtr. 6. S pe z. BelgischeLiiho raph. Anstalten ne en Seliereien
burger u. Hannov. (Celler)

reits Luentin K Co., Ber Wagenyferde. Hensel Kaps, Königstr.62.
iner r Polstergestelte

Spe ditionUlvxus-Funrwesen n n
Trautmann Nachſ., inn. Wuchererstr. 40.
Ad.Nessel, Ptannerhöne 70

Harrarine-Fabrſren
Adolf Wünsch,

Wuchererstr. 13.

P osamenten Fabrik

Otto Tischer, r Nrien-

Ludwig

Van den Bergh's Marg.Ges. Elite-Marken: Ciever
8Stolz, Vitello,

à ſſarmorwarenfabr ſern

ſtraße 16
Fr. Schulze,

Inh. A. à Brassard. Pumpen
Matratzen Fabriken Engel Vogel, Niemeyer-

strabe.
Otto Kaseler, Steinweg 19a.

Hetallgiebereien t kutznile
Alb. Binder Haile- Diemitz.

C A. Calim, Halie a. S. 2.
Th. Keil, Alter Markt 6.

Tel. 6 64.
J Rohprodukten
Kurt zöm, Kl. Uinchstr. 25.

Rönren
M italtschmelzwerke

Siegmuno joachimsthai

Atig. Transportgesellschaft
vorm. Gonärand Vangin

Polstermiitel m. b. H., Ha le (Saale)
Kirchnerstr. 9, Fernsprecher
Nr. 1428 u 5827 Sammel
verkenr. Auslands- u. UVUeber-

see-Transporte. Versicher-
ungen, Lagerung, Inkasso.
Conrad Co., Am Güter-dannhoft. Tel. 1403. 6586.

l.agerung. Auslandssped.
Versicherung.

C. H. Kretzschmar, König-
Str. TO.

Roll- und Last'uhrwesen,
Hahe. Dorotheenstr. 7-8.
Tel. 4426. Möbelt ansport.

G Vester, G. m. b. H., amtl.Rollfunrw., Lager,
Anschlusgleise.

2ilimann Lorenz (Hall.
Paketfahri) amtl Sped. t.
Eil- und Exprebgut.

Steinmetzdeiriebe

Fr. Söninger. Halle, Delitz-
scher Str. 90.

e ehe e. Lasch, Grün- Stempel-, n
s rwert w. z Enge Vogel, Niemeyer- und Präre- Anstalt

strabe.

Nödel- Fabriken GfuatjgveNaeni. Biöeder e er a
gtraße 9.

A. Martick inn. ma h e Roßrleitungen C ſeueiberatung

m. x e erer Zeekee asch, Dran- a. Rochtsdoro, Tajgrnt-
ernn S Sein praße er. J. Tol

3öbel a Schmith, Frankfurt

Adolf Be grprtger
Str. 76. Tel. 117Kucdolf Donner, ngwedr-

Str. 23.
Eulner Lorenz, Francke-

straße 7.

Hempel Rlichter, Linden-
sgtrabe 68.
Carl Kämpk, Kalserstr, W.

Tel. 4726.

und Keederei

Aug Mann, Spedition ung

a. Spediteure

Reederei.

Vernickeiungs- Werke

Gebr. Plato, Gr. Brauhaus-
straße 29

T Versicherungen J

K.Heinmsiler. Marthastr 12
Versicherungen jeder Art.

jduna-Geselischaften,
tiaſe Berlin. Lebens-,
Renten-, Feuer-, Einbr.-,
Onfali-, Haftpfi.-, Transp.-
Vers.

W. Lotze. Alte Promenades.
Stuttg. Vers.

„Nordstern“, Lebens- Vn-
fall-, Hatipfi.-, Feuer-,
Diebst.-, Glas-. Transp.
Haiie, Beesener Str. 78.
e
latz 1--2. S.ssinger.

Aldert Prüfer, Geiststr. 88
Vers. in allen Branchen,

Waagen-Fadrixen

Gebr. Schoene, Prinzen-
strase 19.

Weichen

Friedrich Reckmannalle Tel. 5769 608.

eine und Soiriinosen

Aldert Kichter, Geiststr. 19.

Schulze Birner, Wein-handiung u. Likörtabrik,
Krausenstr. 2.

Wein-ürcßhand vngen

Kühn lLindenberg,
Lindenstr. 2.

Franz Traeger Rannische-
straße 22

Werxzeute

c i vC. en
Strabe 1

Merseburger

Fencreuge un
Maschinen

H. Elsentraut, Delitzscher
Straße.

Engel Vogel, Niemeyer-
straße.

Otto Linke Nacht. Blücher-
strabe 2.

Zentraldeizungs-

An agen

Cünther, Königstr. e.

Zivilingenieure

Clages, Mählweg 14t in

V
vie Lage

Wie uns
hund in E
ungsgraer durchwe

rückgegang
richte über
dort zurückg
geſtiegen.ſo Anziehen

meldet. Jnf
nen

rund in de
und Kohlen!Leiſtungen

auf demfaln war g

ſeichseiſent
den lebhaft
zuſtrie herr
Wagen man

Ueber
irk angenoe überſch1

als völlig u
raſch vorſic
den ws
bert weiſt
Arbeitsloſig

Aufträge i
bor. Sehr
Teil zum
den Dnn
laſſen. Se
geſetzt. Dußerdem

Geldein
rdert. Jen iſt

folgende

leinen od
leinen, 82
meter bri
reinleiner
16. Jar
erteilen t
ſche FlMat
Shlachto

31. Deze
bth.

Auftrieb
76 Ziege
ſen 700-
Kälber 7
1825 Mk
bei Kälb

32

wird da
Arlesber

Die
Das Fe
„Der Ke
Kohlenir
werke h
arbeitet.
Mark ve
llellte.
Schächte

ſeien ne
mäßige
die mat
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